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Bthener 
Rettungsveriuche 


Die Türkei auf Extratour — Das Schicksal 
des Balkanbundes 


C. R. Athen, 22. Juni. 

Die amtlichen Verlautbarungen und Er⸗ 
klärungen, die in Athen abgegeben wur⸗ 
den, laufen alle darauf hinaus, die Welt 
glauben zu machen, daß die Balkan⸗ 
verſtändigung oder, kürzer geſagt, 
der Balkanpakt noch heute die alte 
Bedeutung habe. Man übergeht dabei mit 
Stillſchweigen die militäriſche und politiſche 
Bindung der Türkei an England, die noch 
nicht einmal ihren Bündnispartner 
Griechenland und die übrigen Verbündeten 
der Balkanverſtändigung von ihrem Vor⸗ 
haben unterrichtete. Damit erfuhr der Bal⸗ 
kanpakt allerdings einen ſchweren Schlag. 
Man hat nun in dieſen Tagen in Athen zu 
retten verſucht, was zu retten iſt. Denn 
Griechenland hat durch das Vorgehen der 
Türkei die zwei Hauptſtützen ſeiner Außen⸗ 
politik verloren, von denen die eine das 
Bündnis mit der Türke i, die 
andere der Balkanpakt war. Man 
kann deshalb verſtehen, daß der griechiſche 
Miniſterpräſident Metaxas alles daran⸗ 
ſetzte, wenigſtens vorläufig die eine Stütze zu 
retten. 

Daß man über den Schritt der Türkei unge⸗ 
halten und verärgert iſt, wird zwar nicht 
offen ausgeſprochen, im Gegenteil, man weiſt 
immer wieder auf den „engen Zuſammen⸗ 
halt“ hin, der die Balkanpakt⸗Mitglieder 
untereinander verbinde. Doch wer zwiſchen 
den Zeilen der inſpirierten Artikel, der offi⸗ 
ziellen Reden und den amtlichen Verlaut⸗ 
barungen lieſt, wird ſofort verſtehen, daß der 
Unmut ſich hauptſächlich gegen die Türkei 
richtet. Jugoſlawien erhält mildernde Um- 
tände zugeſprochen, da es feine neue Politik 
ohne Paktbindungen ausrichte und ſomit 
gegenüber dem Balkanpakt weder alte Ver⸗ 
pflichtungen vergeſſe noch alte Freundſchaften 
verleugne. 

Woraus iſt nun die Verärgerung gegen den 
auf Extratour befindlichen Bundesgenoſſen 
erſichtlich? Zunächſt aus der Betonung der 
„Unabhängigkeit“ der Balkan⸗ 
verſtändigung. Es iſt geradezu eine 
Unmöglichkeit, heute mehrere Athener Zei⸗ 
tungen über den Gafencu⸗Beſuch 
zu leſen. Ueberall wird bis zur Ermüdung 
die Unabhängigkeit des Balkanpaktes ge- 
predigt, eine Unabhängigkeit, die durch das 
Verhalten der Türkei doch völlig verloren⸗ 
gegangen ift, wenn nicht die Athener 
Rettungsaktion hierin Wandel 
ſchafft. Ebenſo hartnäckig ſpricht man von der 
Selbſtändigkeit des Balfanbundes. 
Es wird wiederholt und feierlich proklamiert: 
Wir intereſſieren uns nicht für die Mei⸗ 
Kungsverſchiedenheiten der Großmächte. Da- 
gegen hat die Türkei in Worten und Taten 
gerade zu dieſen Meinungsverſchiedenheiten 
Stellung genommen und ſich der engliſchen 
Einkreiſungsfront angeſchloſſen. Die ſtändig 
betonte Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit, 
der dick unterſtrichene Wunſch, ſich aus den 
Differenzen der Großmächte herauszuhalten 
— mit deutlicheren Worten: gegenüber den 
autoritären und demokratiſchen Gruppen 
Neutralität zu wahren — iſt nichts 
anderes als eine verſteckte Anklage gegen die 
Türkei, die mit dieſen Begriffen, zumin⸗ 
deſtens bei ſich, aufgeräumt hat. 

Ueberhaupt klingt die außenpolitiſche 
Muſik anläßlich des Gafencu⸗Beſuchs ganz 
anders als in Ankara. Ein Vergleich der 
Reden des türkiſchen Außenminiſters mit der 
Rede des Herrn Metaxas anläßlich des Emp- 


Strangs Verhandlungsmöglichkeiten erſchöpft 
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Erneute Unterbrechung, „bis neue Inſtruͤktionen kommen“ 


Moskau, 23. Juni. Die Unterredung zwi⸗ 
ſchen Molotow und den britiſchen 
und franzöſiſchen Unterhändlern am 
Donnerstag dauerte nur eine knappe 
halbe Stunde. Wie verlautet, wurde 
den Botſchaftern von Molotow die offizielle 
Antwort der Sowjetregierung 
auf die letzten Paktvorſchläge übergeben. 


In Moskauer unterrichteten Kreiſen 
nimmt man an, daß mit der Ablehnun 
der letzten von Strang ausgearbeiteten 
Kompromißformeln, welche die Antwort 
Molotows zweifellos enthält, die Ver⸗ 
handlungs möglichkeiten Strangs 
zunächſt erſchöpft find. Wenn es 
auch verfrüht wäre, vom Scheitern der 
Miſſion Strangs zu ſprechen, ſo muß doch 
ſeſtgehalten werden, daß für das Foreign 
Office jetzt doch nur eine Alternative bleibt: 
die ſowjetiſchen Bedingungen entweder v o r: 
behaltlos anzunehmen oder ab- 
zulehnen. 


Kor ; 
Londoner Beſprechungen 


Warſchau, 23. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Die Warſchauer Preſſe gibt engliſche Zeitungs⸗ 
meldungen, insbeſondere eine Nachricht der 
„News Chronicle“ wieder, die ſich mit den Be⸗ 
dingungen für die Polen von England zu ge⸗ 
währende Finanzhilfe befaßt. Aus dieſen 
Nachrichten ſcheint hervorzugehen, daß die Be⸗ 
ſprechungen, die Oberſt Koc jeit rund einer 
Woche in London geführt hat, in den grund⸗ 
ſätzlichen Punkten abgeſchloſſen worden 
find, und zwar in poſitivem Sinne. Es 
werde nun noch eine zweite Verhandlungs woche 
folgen, während der die Einzelheiten der Kre⸗ 
ditbedingungen beſprochen werden jolen, und 
zwar in einem Sinne, der das Maximum an 
Ausnutzungsmöglichkeiten ſicherſtellen Toll, 

„News Chronicle“ bemerkt dazu, daß es ſo⸗ 
wohl im Intereſſe Englands wie Polens läge, 
daß die Anleihequote nicht zu eng bemeſſen 
werde; Polen nehme die „Schüſſelſtellung im 
Kampf gegen die Angreifer in Europa“ ein 


fangs Gafencus, und auch mit den Erklärun⸗ 
gen Gafencus zeigen am deutlichſten die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Auffaſſung, die diesſeits und 
jenſeits der ſonnigen Geſtade des öſtlichen 
Mittelmeeres beſtehen. Die Morgenzeitung 
„Proia“ geht ſogar ſoweit, eine verſteckte 
Warnung an die Türkei zu richten; ſie 
ſchreibt: „Die Balkan⸗Verſtändigung iſt be⸗ 
reit, mit allen Gruppen zuſammenzuarbeiten, 
ohne aber ein Anhängſel irgendeiner Gruppe 
zu fein. Die Staaten der Balkanhalbinſel 
und in Kleinaſien haben eine gemeinſame 
Sendung, gemeinſame Intereſſen, ein ge⸗ 
meinſames Schickſal und ſtellen einen Staaten⸗ 
bund dar, der unter einer gemeinſamen Füh⸗ 
rung erfolgreich ſeinen Weg gehen kann. Der 
Reichtum an Rohſtoffen, die Menge ſeiner 
Bodenproduktion, die bevorzugte geogra⸗ 
phiſche Lage und die intellektuelle Grundlage 
ihrer Völker machen dieſe Staatengruppe 
mächtig, und können fie o hne jeden 
anderen ſtarken Schutz (wieder 
iſt die Türkei gemeint) ſowohl für die Erhal⸗ 
tung ihrer eigenen Intereſſen wie für den 
europäiſchen Frieden eintreten laſſen. Prüft 
man jedoch die Lage jedes dieſer Balkan⸗ 
ſtaaten geſondert, ſo kommt man zum gegen⸗ 
teiligen Ergebnis. Die geographiſche Lage 
des einzelnen iſt ungünſtig, dem einen 
“chlen die Rohſtoffe ujm. Wenn fie alfo ihren 
Weg ohne eine völlige Verſtändigung unter: 
einander gehen wollen, werden fie gezwungen 


| 
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Wie Reuter aus Moskau zum Kommu⸗ 
nique über die Donnerstag erfolgte Ueber⸗ 
reichung der ſowjetruſſiſchen Antwort auf 
die legten engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge 
meldet, ſoll Molotow bei der Ueberreichung 
der Note dem britiſchen und dem franzüöſi⸗ 
ſchen Botſchafter mitgeteilt haben, daß auch 
die letzten engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge 
für die ſowjetruſſiſche Regierung noch unz 
annehmbar ſeien. Das bedeute aber, 
ſchreibt Reuter, noch keinen Zuſam⸗ 
menbruch der Verhandlungen. Es jei 
wahrſcheinlich, daß die Verhandlungen 
unterbrochen würden, bis neue In⸗ 
ſtruktionen vom Foreign Office und 
dem Quai d'Orſay in Moskau eingetroffen 
ſeien. 


Reiſt Strang ab? 


ATE macht darauf aufmerkſam, daß in 
diplomatiſchen Kreiſen Moskaus die Stili⸗ 
fierung des amtlichen Sowjetkommuniqués 


und dieſer Staat müſſe- ſo gut bewaffnet wer⸗ 
den, daß er ſtets auf der Höhe ſeiner Aufgaben 
ſtehe. 


Angriffe 
auf Danziger Wirtſchaftskreiſe 


Warſchau, 23. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
In einer Reihe Warſchauer Blätter finden ſich 
heute ſcharfe Angriffe auf Danziger Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe. Danach ſollen gewiſſe Fir⸗ 
men der Textilbranche in Danzig ſich darum 
bemühen, Induſtrieunternehmungen, die bisher 
in Lodz tätig waren und ſich in deutſcher Hand 
befinden, dort zu liquidieren und in Danzig 
wieder aufzubauen. Der Hintergrund der in 
dieſer Form zweifellos falſchen Meldung 
dürfte wohl eher der ſein, daß infolge der auf⸗ 
getretenen Schwierigkeiten in der Rohſtoff⸗ 
zuteilung für die Lodzer Textilinduſtrie eine 
Reihe der dortigen Werke unter Zwangsver⸗ 
waltung geſtellt wurden, und daß nun Danzi⸗ 
ger Firmen, die an die betreffenden Firmen 
in großem Umfange Waren geliefert haben, 
verſuchen, ihre Forderungen geltend zu machen. 


ſein, den Schutz ſtarker fremder Gruppen 
ſuchen zu müſſen, was als Gegenleiſtung die 
Aufopferung gewiſſer Lebensintereſſen mit 
ſich bringt. Die Balkanverſtändigung hat, wie 
jedes andere große Unternehmen, Kriſen und 
Prüfungen beſtehen müſſen. Die Ereigniſſe 
im Donauraum und auf dem Balkan haben 
die Großmächte ſehr beeinflußt. Die Kraft 
liegt in der Einigkeit und in dem uner⸗ 
ſchütterlichen Entſchluß als geeinte Gruppe 
die gemeinſamen Balkanintereſſen zu vertei⸗ 
digen.“ s 

Man kann es dem ungehorjamen Bundes⸗ 
bruder auch in dieſer Form ſagen, daß ſein 
Bündnis mit England die erträumte Einig⸗ 
keit des Balkans über den Haufen wirft. 
Doch noch weiter geht die „Proia“ und ſagt, 
die Großmächte Europas ſähen ein, daß die 
enge Zuſammenarbeit der Balkanſtaaten und 
Kleinaftens, die ohne jeden fremden Einfluß 
bleiben müſſe, nicht nur den Intereſſen dieſer 
Balkanländer, ſondern auch den Intereſſen 
der großen europäiſchen Gruppen dienſtbar 
werde. Und am Schluß darf die Türkei von 
der „Proia“ noch hören, daß, ſo oft die 
Staaten uneinig geweſen ſeien, ſie unter 
fremden Einfluß kamen und die 
Quelle zu Unruhen und Krie⸗ 
gen geworden jeien, während ihr Zuſam⸗ 
menſchluß ſie zu einer der ſtärkſten Organi⸗ 
ſationen des Friedens und der Ordnung habe 
werden laſſen. 
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als ausgeſprochen ironiſch aufge 
fallen ſei. Nach Bekanntwerden dieſes 
Kommuniqués habe ſich in Moskau die ſen⸗ 
ſationelle Nachricht verbreitet, daß Strang 
beabſichtige, Moskau allerſchnellſtens zu ver⸗ 
laſſen, da er nunmehr ſeine Miſſion als 
erledigt anſehe und keine fruchtbare 
Weiterarbeit mehr erwarte. Es fällt auch 
auf, daß in dem amtlichen Kommuniqué 
keinerlei Andeutung über eine etwaige 
weitere Zuſammenkunft zwiſchen Molotow 
und Strang enthalten iſt. 


Widerſtände in der Komintern 


Der „Kurier Warfzawſki“ bringt hierzu 
noch die intereſſante Meldung, einen ſehr 
deutlichen Hinweis auf die Hintergründe der 
ſowjetruſſiſchen Haltung bilde ein Artikel, 
der in dieſen Tagen in dem Organ der 
Komintern erſchienen iſt, der „Kommu⸗ 
niſtiſchen Internationale“. In dieſem Auf⸗ 
ſatz werden die Leiter der engliſchen und 
franzöſiſchen Regierung in einem Ton an⸗ 
gegriffen, der an die ſchlimmſten revolutio⸗ 
nären Zeiten der Sowjetunion erinnert. Sie 
werden darin verdächtigt, gegen ihrer 
eigentlichen Willen und nur unte: 
dem Druck der Volksmaſſen ihrer Lände 
die Verhandlungen mit der Sowjetunion 
angebahnt zu haben, während ihnen ir 
Wirklichkeit gar nicht darum zu tun ſei, ir 
ein enges Einvernehmen mit der Sowjet⸗ 
union gegen die „faſchiſtiſchen Mächte“ zu 
treten. In Wirklichkeit wollten Chamber⸗ 
lain und Daladier lieber mit anderen 
imperialiſtiſchen Staaten Schachergeſchäfte 
machen, und es liege ihnen alles daran, da 
nicht etwa durch ein gemeinſames Vorgehen 
der weſtlichen Mächte und der Sowjetunion 
die faſchiſtiſchen Regierungen in Deutſchland, 
Italien und anderen Ländern zerſchlagen 
würden. Wie der „Kurier Warſzawfki“ 
hieraus folgert, dürften in den radikalen 
Kreiſen der Komintern unüberwindliche 
Widerſtände gegen einen Vertragsabſchluß 
mit den derzeitigen Regierungen Englands 
und Frankreichs entſtanden ſein, vor denen 


In mehreren inſpirierten Aufſätzen in der 
Zeitung „Kathimerini“, die als 
Sprachrohr des Miniſterpräſidenten Me- 
tagas gilt, wurde ebenfalls betont, „die 
Balkanverſtändigung würde nicht müde zu 
betonen; daß fie ſel bſtändig und 
unabhängig gegenüber Europa ſeir 
müſſe“. „Kathimerini“ weiſt ſogar auf die 
Rede Metaxas' anläßlich des offiziellen 
Eſſens für den rumäniſchen Außenminiſter 
hin, daß die Regierungschefs aller Völker 
ebenſo wie dieſe ſelbſt den Frieden wollten 
und daß der Parteitag in Nürnberg zur 
Unterjtreihung des Friedenswillens des 
Führers „Parteitag des Friedens“ ge⸗ 
nannt würde. Damit wird geſagt, daß 
Deutſchland und Italien, entgegen der demo⸗ 
kratiſchen Preſſehetze der Weſtmächte, eine 
Friedenspolitik treiben, und das ſind Worte, 
die man ſicherlich in der Türkei nicht hören 
dürfte. 


Jedenfalls gehen die allgemeinen Anſtren⸗ 
gungen Griechenlands dahin, ſich aus den 
Differenzen der Großmächte her⸗ 
auszuhalten und den Balkanpakt zur 
ſtrikten Neutralität gegenüber den europä⸗ 
iſchen Gruppen zurückzuführen. Ob und wie- 
weit das nunmehr anläßlich des Beſuchs des 
rumäniſchen Außenminiſters Gafencu ge- 
glückt iſt, muß die Zukunft lehren. ; 


Axel Schmidt. 
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ihliehfih wohl der Kreml kapitulieren 
müſſe. 


„Biel zuviel Vorſchläge und 
Gegenvorſchläge“ 

Die Pariſer Preſſe hat im Zuſammenhang 
mit den Moskauer Verhandlungen am Freitag 
wieder einmal das ſchwere Problem zu löſen: 
„Wie ſag ich's meinem Kinde?“ Eine Reihe 
von Blätter verſuchte, ſich einfach unwiſſend zu 
tellen. Zuſammenfaſſend kann man feſtſtellen, 
daß die optimiſtiſche Note aus der 
Pariſer Preſſe ziemlich verſchwunden iſt. 

Um die Lage für die Weſtdemokratien nicht 
allzu ſchwarz hinſtellen zu mijjen, klammert die 
Preſſe ſich an das franzöſiſch⸗türkiſche 
Sandſchal⸗ Abkommen, auf das fie aus 
Anlaß ſeiner heutigen Anterzeichnung ihre 
Lobeshymne anſtimmt. Der Außenpolitiker der 
„Epoque“ meint, mit den Moskauer Verhand⸗ 
lungen ginge es ſtändig auf und a b. Ueber 
haupt müſſe man ſeſtſtellen, daß es in dieſen 
Verhandlungen viel zu viel Vorſchläge 
und Gegen vorſchläge gebe. 

Der Außenpolitiker des „Petit Pariſien“ ſucht 
nach Entſchuldigungen. Er findet, daß die Ver⸗ 
handlungen erſchwert ſeien, da die engliſchen 
und franzöſiſchen Unterhändler ſtändig ihren 
Regierungen berichten und die Anſichten und 
Wünſche des Foreign Office und des Quai d'Or⸗ 
jay abwarten müſſen. Dennoch glaube man in 
gut unterrichteten Londoner und Pariſer 
Kreiſen, daß die Verhandlungen trotz mancher 
Verzögerungen und Schwierigkeiten „letzten 
Endes doch zur Unterzeichnung des Paktes“ 
führen würden. 


Wieder einmal in der Sackgaſſe 

Der Londoner Vertreter des „Figaro“ erklärt, 
jeder unvoreingenommene Beobachter müſſe die 
Meinungsverſchiedenheiten bedauern, die über 
die Sowjetverhandlungen im britiſchen Kabi⸗ 
nett aufgetreten ſeien. Das gleiche gelte für 
die franzöſiſche und britiſche Theſe, die niemals 
vollkommen miteinander übereingeſtimmt hät⸗ 
ten. Jedenfalls habe die Sowjetregierung keine 
Segenvorſchläge unterbreitet. Wieder einmal 
ſitze man in der Sackgaſſe. 

„Ordre“ jammert, die Engländer hätten bei 
weitem nicht jo geſchickt manövriert, wie man 
gewünſcht habe. Wenn man heute noch einen 
Part unterzeichnen wolle, müſſe man allen 
Moskauer Wünſchen klein beigeben. Dabei 
wäre aber ein derartiger Pakt mit allerlei Ge⸗ 
fahren verbunden. „Jedoch — wenn das Haus 
brennt und die Türe verſchloſſen iſt, iſt der 
Sprung durchs Fenſter eben die letzte Rettung.“ 


„In naher Zukunſt 

London, 23. Juni. Die Londoner Blätter 
machen auch am Freitag noch den — allerdings 
ſehr ſchüchternen — Verſuch, die Schwierigkeiten 
bei den Verhandlungen mit Moskau durch 
krampfhafte zweckoptimiſtiſche Bemerkungen 
zu verſchweigen. So meint der diplomatiſche 
Korreſpondent der „Times“ treuherzig, man 
nehme die TASS-Erflärung (die bekanntlich 
feinen Zweifel an der Tatſache läßt, daß die 
„neuen“ engliſch-franzöſiſchen Vorſchläge keinen 
Fortſchritt bedeuteten) nicht allzu tragiſch. Es 
ſei richtig, daß von jeder Seite nur eine 
teihte Bewegung feſtzuſtellen fei, Man 
hoffe aber, daß die Aufnahme von Verbindun⸗ 
gen zwiſchen den Unterhändlern und ihren Re 
gierungen alle Zweifel aufklären und die 
Unterhändler in den Stand verſetzen werde, ſich 
in naher Zukunft wieder nützlicherweiſe in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Ton 

In einem Leitartikel kennzeichnet der „Daily 
Herald“ die Situation dadurch, daß er feſtſtellt, 
ſie erfordere von maßgebender Seite den Ver⸗ 
ſuch, die Kluft zu ſchließen. Dieſe Kluft, ſo 
meint das Blatt dann, ſei, allen Gerüchten nach, 
nicht zu groß dazu. Es wäre eine verbrecheriſche 
Torheit, wenn ſtatt ihrer Schließung die Kluft 
ſich zu einem unüberbrückbaren Bruch auswirke. 
„News Chronicle“ beklagt ſich darüber, daß die 
Geheimhaltung der Verhandlungen allen mög- 
lichen Gerüchten Tür und Tor öffne. Die briti⸗ 
ihe Regierung jolle jetzt endlich offen ſagen, 
wie die Verhandlungen ſtünden und welches 
Angebot ſie gemacht habe, um ſich zu vers 
gewiſſern, daß die öffentliche Meinung hinter 
ihr ſtehe. N 

Nach dem diplomatiſchen Korreſpondenten der 
„Daily Mail“ und dem politiſchen Korreſpon⸗ 
denten des „Daily Expreß“ habe das britiſche 
Außenamt bereits neue Anweiſungen an den 
britiſchen Botſchafter in Moskau entſandt, um, 
wie die „Daily Mail“ es nennt, die Schwierig⸗ 
teiten zu überwinden, die fih in den Verhand- 
lungen ergeben haben. 

—— 


50 außenmongoliſche 
Flugzeuge abgeſchoſſen 


Neue schwere Grenzkämpfe in Fernost 


Tatio, 23, Juni. Die Kwantungarmee meldet 


erneute Grenzverletzungen außenmongoliſcher 
Flugzeuge an der Weſtgrenze Mandſchukuos. In 
erbitterten Kämpfen hätten die Flugſtreitkräfte 
50 von 150 Flugzeugen abgeſchoſſen. Die Japa⸗ 
ner hätten 5 Maſchinen verloren. 

Das Außenamt Mandſchukuos überreichte der 
außenmongoliſchen Regierung einen ſcharfen 
Proteſt. Hſingking würde im Falle weiterer 
(rrenzverlegungen ſeitens der Außenmongolei 
zu ſchärfſten Gegenmaßnahmen grei⸗ 
fen. 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 24. Juni 1939 


Bemerkungen ZHE Fagespol IL 
Das „meerbeherrſchende England“ 


Britannien und die Fernoitkriie 


Die Vorgänge in Tientfin haben mit 
einem Male die Blicke der geſamten Welt von 
Europa nach China gelenkt. Die große engliſche 
Niederlaſſung in der Stadt Tientſin iſt von den 
Truppen der Japaner in ein Konzentrations⸗ 
lager umgewandelt worden. Dieſe Tatſache 
bedeutet für das meerbeherrſchende England 
eine neue bittere Pille. Das Adriatiſche 
Meer wurde ihm durch Italien abgeriegelt. 
Die Frage, wer im übrigen Mittelmeer das 
Heft in die Hand bekommen wird, iſt noch nicht 
geklärt, wenn auch die britiſche Flotte durch 
das Bündnis mit der Türkei in den Darda⸗ 
nellen einen vorzüglichen Hafen erworben hat. 
Vor allem aber iſt Englands Beherrſchung des 
Stillen Ozeans ſeit längerer Zeit bereits 
beſeitigt. In der einen Hälfte dieſes Meeres 
iſt Japan, in der anderen Amerika der Herr. 
Im Grunde genommen beherrſcht die britiſche 
Flotte nur noch den europäiſchen Teil des At⸗ 
lantiſchen Ozeans um Afrika herum und den 
Indiſchen Ozean bis nach Auſtralien. 


Noch ſehr große wichtige Teile des Welt⸗ 
meeres gewiß, aber lange nicht mehr alle 
Meere befinden ſich unter engliſcher Kontrolle, 
zumal England durch die Anerkennung der 
Monroe⸗Doktrin Nordamerika die Vorhand über 
den geſamten amerikaniſchen Kontinent ein⸗ 
geräumt hat. Es iſt denn auch kein Geheimnis, 
daß der Beſitz Kanadas nur ſo lange für Eng⸗ 
land geſichert iſt, als es engſte Tuchfühlung mit 
Nordamerika unterhält. Allein die finanzielle 
und wirtſchaftliche Durchdringung Kanadas 
durch Nordamerika iſt ſeit dem Weltkriege ſo 
groß geworden, daß an eine Lockerung dieſer Be⸗ 
ziehungen niemals mehr gedacht werden kann. 

Die Erfindung Lord Kitcheners im 
Burenkriege, die friedliche Bevölkerung des 
Gegners hinter Stacheldraht einzuzwän⸗ 
gen, wird jetzt von den Japanern gegen die 
Engländer in China angewandt. Die engliſche 
Regierung hält fürs erſte ſtill und läßt ſich dieſe 
Demütigung gefallen, weil ſie ohne die Hilfe 
Amerikas und Frankreichs zu ſchwach iſt, um 


Die britiſchen Fernoſt⸗Sorgen 


Ein peſſimiſtiſcher Bericht Chamberlains 


London, 23. Juni. Miniſterpräſident Cha m: 
berlain gab im Unterhaus wiederum eine 
Erklärung zu den jüngſten Vorgängen im Fer⸗ 
nen Oſten ab. Chamberlain ſtellte feit, daß 
die Tientſin auferlegten Beihränlungen unver: 
ändert andauerten und britiſche Staats: 
angehörige beim Ueberſchreiten der internatio⸗ 
nalen Grenze lange warten müßten und ſtreng 
durchſucht würden. 

Weiter teilte Chamberlain mit, daß Vor⸗ 
kehrungen für den beſchleunigten Abtrans⸗ 
port von Frauen und Kindern aus 
Tientſin getroffen worden ſeien und daß be⸗ 
reits ein Transport abgegangen ſei. Am 20. 
Juni ſei das britiſche Schiff „Sandwich“ in 
Tientſin eingetroffen, um die „Loweſtoft“ abzu⸗ 
löſen, die aber vorläufig ebenfalls vor Tientſin 
bleiten werde. 

Weiter beſtätigte Chamberlain die Landung 
japaniſcher Marine- und Landjireitfräfte in der 
Nähe von Swatan am Morgen des 21. Juni. 
Für die Evakuierung britiſcher Frauen und 
Kinder aus Swatau würden Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. Die hierfür notwendigen Hilfsſchiffe 
ſeien auf dem Wege nach Swatau. Das bri⸗ 
tiſche Schiff „Thanet“ befinde ſich jetzt in Swa⸗ 
tau, und ein weiteres Schiff — die „Scont“ — 
werde im Laufe des heutigen Tages eintreffen. 

Die Lebensmittellage in Kulangſu habe ih 
auch beträchtlich verſchlechtert, da die Lie⸗ 
ferungen von Amon und dem Feſtlande einge⸗ 
ſtellt worden jeien, 

Aus einem Rede: und Antwortſpiel im An: 
ſchluß an die Erklärungen Chamberlains ging 
hervor, daß England keine Klarheit über 
die weitere Entwicklung im Fernen Oſten habe. 


Wenn die Meldungen aus dem Fernen Oſten 
heute in der Londoner Preſſe auch hinter dem 
Bericht über das Wiedereintreffen des 
Königspaares zurücktreten, ſo berichten 
doch auch heute die Blätter weiter ausführlich 
über die dortigen Vorgänge, und zwar in einer 
Form, die deutlich erkennen läßt, welch große 
Sorgen man ſich an der Themſe um den Fer⸗ 
nen Oſten macht. Die „Times“ befaßt ſich in 
einem Artikel „Swatau und Tientſin“ 
damit. Sie meint, daß die Beſetzung Swataus 
kein ernſthaftes internationales Problem auf⸗ 
werfen ſollte, da Swatau über keine internatio⸗ 
nale Konzeſſion oder Niederlaſſung- verfüge. 
Der Zweck der Beſetzung ſei ziemlich klar, da 
es der einzige wichtige noch in chineſiſchen Hän⸗ 
den befindliche Hafen geweſen ſei. Zur Lage 
in Tientſin übergehend, gibt die „Times“ be⸗ 
ſorgt zu, daß keine Aenderung eingetreten ſei. 
Die „Times“ erhebt ſchließlich im Zuſammen⸗ 
sheng mit den Regierungserflärungen Vor⸗ 


würfe gegen die Regierung, indem fie 


betont, die öffentliche Meinung würde eine Zu⸗ 
ſicherung begrüßen, daß Vergeltungs maßnahmen 
ſchon während der neun Tage, vor denen die 
Blockade begonnen habe, geprüft worden ſeien. 


„Starke Geſte“ Englands 


Nach einer Reutermeldung aus Schanghai 
haben die britiſchen Behörden das Erſuchen der 
Japaner auf Zurüdziehung der britiſchen Schiffe 
und Staatsangehörigen aus Swatau abge: 
lehnt. Dieſe „ſtarke Geſte“ Englands iſt ohne 
Frage auf die von Amerika angekündigte 
Entſendung weiterer Kriegsſchiffe 
in die chineſiſchen Gewäſſer zurückzuführen. 


Um das ſpaniſche Gold 


meinungsverſchiedenheiten im franzöſiſchen Kabinelt 


Paris, 28, Juni. „Action Frangaiſe“ 
berichtet von neuen Meiyp ungsverſchie⸗ 
denheiten innerhalb der franzöſiſchen 
Regierung, und zwar diesmal wegen der 
Beziehungen zu Spanien. In ſeinem letzten 
Bericht vor dem Auswärtigen Ausſchuß der 
Kammer habe der Außenminiſter, ſo ſchreibt 
das Blatt kaum verhehlt, daß die Mehrheit der 
Regierung h zuſammen mit Botſchaftet Mar- 
ſchall Pétain über die Spanienpolitit im 
klaren ſei. Finanzminiſter Renauld und 
Kolonialminiſter Mandel widerſetzten ſich 
jedoch. Pétain habe fih ſchon zweimal perjän- 
lich an den Miniſterpräſidenten und den Außen ⸗ 
miniſter wenden müſſen, damit die Abmachun⸗ 


gen zwiſchen Burgos und Paris franzöſiſcher⸗ 
ſeits loyal innegehalten würden. Die ſpaniſche 
Regierung brauche ihr in Frankreich deponier⸗ 
tes Gold zur Finanzierung ihrer Wiederauf⸗ 
bauarbeiten, was auch Bonnet, Daladier und 
jeder vernünftige Menſch einſehe. Aber die 
Clique um Mandel und Renauld arbeitet ver⸗ 
zweifelt dagegen. Daladier habe es aber nicht 
gewagt, Renaulds Widerſtand gegen eine Ab- 
lieferung des ſpaniſchen Goldes zu brechen. 
Petain habe ſich daraufhin perſönlich zu Re⸗ 
nauld begeben, der ihn ſehr herablaſſend 
im Finanzminiſterium empfangen habe. Petain 
ſei über das Ergebnis dieſer Unterhaltung 
änßerſtetraurig geweſen. 


Italiener verlaſſen 
auch Franzöſiſch⸗Maronko 


Die Folgen der französischen Gewalt-Methoden 


Nom, 23. Juni. Die Rückwanderung 
von 400 italieniſchen Familien aus Fran⸗ 
zöſiſch Marokko findet in den römiſchen 
Blättern ſtärkſte Beachtung und wird als ein 
neuerlicher Beweis für die ſyſtematiſchen 
Verfolgungen, denen die Italiener in 
Frankreich. Tunis, Algier und Franzöſiſch⸗ 
Marokko ausgeſetzt ſind, unterſtrichen. 


Dieſe Methoden hätten jetzt, wie Agenzia 
Stefani in einem längeren Bericht aus 
Caſablanca hervorhebt, auch in Franzöſiſch⸗ 
Marokko Formen brutaler Gewalt an⸗ 
genommen, da man mit Einſchüchterungen und 
Druckverſuchen verſchiedenſter Art nicht das ge⸗ 
wünſchte Ziel erreichte. Man wolle die Italie; 


ner zum Beitritt in die Organiſation der 
„Freunde Frankreichs“ zwingen, deren 
Mitglieder im Kriegsfalle in franzöſiſchen Mu⸗ 
nitionsfabriten arbeiten müſſen. Die 
Franzoſen hätten dabei ſogar verſucht, dieſes 
Syitem auf das internationale Gebiet von 
Tanger auszudehnen und ihr dortiger Mik- 
erfolg habe die Lage der Italiener noch ſchlim⸗ 
mer geſtaltet. 


Garantie auch für Siam? 


Paris, 23. Juni. Als wichtigſte Frage auf 
der engliſch⸗franzöſiſchen Militärkonferenz in 
Singapore, ſo meldet „Figaro“, wird die 
geographiſche Lage Siams erörtert werden, 
die für die engliſch⸗franzöſiſche Verteidigung im 
Fernen Oſten von größter Wichtigkeit ſei. 
Man halte es für durchaus möglich, daß eine 
Ausdehnung des engliſch⸗franzöſiſchen Garantie- 
inſtems auf Siam belchloſſen werden könnte. 


engliſch⸗chineſiſchen Gerichtsbarkeit 
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dieſen Schlag gegen das britiſche Anſehen abzu⸗ 
wehren. „Daily Expreß“ ſieht die Lage in 
China ſo peſſimiſtiſch an, daß er vorſchlägt, ſich 
darauf vorzubereiten, die Konzeſſion 
aufzugeben. Weder Frankreich noch Ame⸗ 
rika aber ſcheinen gewillt zu ſein, zuſammen mit 
England den japaniſchen Fehdehandſchuh auf⸗ 
zuheben. Erſt als Tokio ſah, daß London und 
Paris in Moskau um die Waffenbrüderſchaft 
zu buhlen begannen, entſchloß es ſich, den 
Schlag gegen England in China zu führen. 
Noch im Mai hatte die japaniſche Regierung 
ſehr mäßige Forderungen geſtellt, nämlich: Ver⸗ 
ſtärkung des japaniſchen Einfluſſes in den 
europäiſchen Konzeſſionen, in denen bisher der 
engliſche Einfluß allein maßgebend war; Auf⸗ 
lockerung der Beſtimmungen über den Boden⸗ 
beſitz, die vor ſiebzig Jahren den Chineſen ab⸗ 
gepreßt waren und einzig den Engländern zu⸗ 
gute kamen; weiter Reform der chineſiſchen 
Rechtspflege, deren Richter noch von Tſchiang⸗ 
kaiſchet eingeſetzt waren. Dieſe Reformwünſche 
wurden von England und Amerika in ſchroffer 
Form noch Mitte Mai 1939 abgelehnt. Ja, 
beide kehrten den Spieß um und erklärten, daß 
auch die japaniſche Zone von Schanghai der 
unterſtellt 
werden müßte. a 

Durch die Abſperrung der engliſchen Konzeſ⸗ 
ſion hat jetzt die japaniſche Regierung die Ant⸗ 
wort darauf erteilt. Die Engländer in Tientjin 
müſſen es ſich jetzt gefallen laſſen, hinter elet⸗ 
triſch geladenem Stacheldraht zu leben. Damit 
dürfte der bisher von England feſtgehaltene 
Anſpruch, bei der Endregelung der Verhältniſſe 
in China mitzuſprechen, einen Stoß erhalten. 
Nicht nur England, ſondern Europa dürfte von 
der Endregulierung der Verhältniſſe in China 
ausgeſchloſſen werden. Gelingt es Japan, wie 
jetzt begonnen, die Niederlaſſungen in China 
mit ihren Vorrechten zu beſeitigen, ſo wäre da⸗ 
mit der Einfluß der Demokratien in China ver⸗ 
nichtet. Denn ohne dieſe Stützpunkte wird es 
ihrem Handel noch weniger möglich ſein, die 
billige japaniſche Konkurrenz zu ſchlagen. Zu⸗ 
dem ift Japan feit jeher ein Feind der Politif 
der Offenen Tür in den Ländern geweſen, in 
denen es zu beſtimmen hat. Man braucht nur 
an Korea und die Mandſchurei zu denken. 
Nicht viel anders wird es Japan mit China 
machen, wenn es ihm gelingen ſollte, den be⸗ 
gonnenen Feldzug bis zum Ende durchzuführen. 
Damit würde England fein Recht hinter Singa⸗ 
pore verlieren und könnte dort nur noch als 
Gaſt auftreten. Das wäre für das engliſche 
Volt, das jahrhundertelang keinen Gegner zur 


See gekannt hat, eine bittere Erkenntnis. 


Man darf es nicht vergeſſen, daß der ältere 
Teil der Leſer dieſes Blattes noch die Zeit er: 
lebt hat, in der England ſtolz erklärte, für 
jeden Kiel eines feindlichen Schiffe 
würden in den Werften Britannien; 
zwei gelegt werden. Nach einiger Zeit wurde 
von der engliſchen Admiralität die Loſung aus: 
gegeben, daß die engliſche Flotte ſtets ſo ſtark 
ſein müſſe, wie die beiden nächſten Flotten 
zuſammen. Schließlich mußte fi England vor 
dem Weltkriege gegenüber Deutſchland mit 
eim Verhältnis von 8:5 zufrieden geben. 
Während des Krieges aber mußte England 
ni hi wie Nordamerika ſich eine gleichgroße 
Flotte baute und diejenige Japans in eine 
gefährliche Nähe rückte. Amerika und Japan 
haben hierbei noch den großen Vorteil, daß ſie 
ihre Flotte nicht über die ganze Welt zu zer⸗ 
ſtreuen brauchen, ſondern ſie geballt in der 
Heimat halten können, da ſie keine ferngelege: 
nen Kolonien beſitzen. Das ift bei Englank 
anders. England muß nicht nur in feinen hei 
matlichen Gewäſſern eine ſtarke Flottenmacht 
haben, ſondern auch im Mittelmeer, in Oſtaſien 
und Auſtralien. Trotz feiner raſtloſen Aufrüſtung 
zur See iſt es bisher England noch nicht mög: 
lich geweſen, im Fernen Often ein Geſchwader 
von Panzerſchiffen zu ſtationieren. Aus dieſem 
Grunde geht auch jetzt die Tokioter Regierung 
ſo entſchloſſen in Tientſin vor und läßt die 
Empörung der Preſſe in London unbeachtet. 


Es wäre nicht zu verwundern, wenn London 
nach dem Tientſiner Zwiſchenfall ſeine Vers 
ſuche, mit Moskau zu einer Verſtändigung 
zu kommen, verſtärken wird, um äußerjtenfalls 
die ruſſiſche Waffe in die Waagſchale der Bers 
handlungen mit Japan werfen zu können. An 
eine kriege riſche Auseinanderſetzung dagegen ift 
ſchwer zu glauben, denn ohne Amerika könnte 
die Flotte Englands es niemals wagen. Da 
aber der amerikaniſche Handel weft ſtärker mit 
Japan als mit China verbunden iſt, kann 
kaum angenommen werden, daß Waſhington 
England ſelbſtloſe Sekundantendienſte leiſten 
wird. Wie vorſichtig Amerika vorgeht, zeigte 
der Plan einiger Flottenenthuſtaſten, die Inſel 
Guam, die größte der Marianen-Inſeln, zu 
befeſtigen. Damit hätten die angelſächſiſchen 
Flotten einen guten Stützpunkt für aggreſſive 
Zwecke erhalten. Dieſer Plan aber wurde von 
Amerika aufgegeben, als Japan dies als eine 
unfreundliche Haltung Amerikas 
erklärte. Alle übrigen engliſchen und amerita: 
niſchen Flottenſtützpunkte, vor allem Singapore 
und die Hawai⸗Inſeln, liegen zu weit ab, um 
zu Angriffszwecken gegen Japan verwandt zu 
werden. Japan konnte daher jetzt zu dieſem 
ſcharfen Vorſtoß gegen das Preſtige Englands 
ausholen, und es ift nicht zu ſehen, wie di, 
Londoner Regierung ihn parieren will. 


England wird jetzt möglicherweiſe auch die 
chineſiſchen Gewäſſer abschreiben müſſen 
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An den Granger! 
Neue Note 


in der Kampagne der poinischen Presse 
gegen das Deutschtum 


In der Kampagne der polniſchen Preſſe gegen 
das Deutſchtum macht ſich eine neue Note 
bemerkbar: Man erfindet „Stimmen und Or⸗ 
gane der deutſchen Volksgruppe in Polen“, die 
gegen die geſchloſſene Mehrheit des Deutſch⸗ 
tums gerichtet ſind und ſich gegen die maßgeb⸗ 
lichen Deutſchtumsverbände erklären. Ein be⸗ 
zeichnendes Beiſpiel, das geſtern durch verſchie⸗ 
dene Blätter ging, iſt ein an den Staroſten in 
Pommerellen gerichteter Brief eines angeblich 
deutſchen Bauern namens Lange, der als Be⸗ 
ſitzer von ſechs Morgen ſeinem Bedauern da⸗ 
rüber Ausdruck gibt, daß er nur einen ſo ge⸗ 
ringen Betrag für die Luftſchutzanleihe habe 
zeichnen können, daß er aber, um ſeiner Opfer- 
willigkeit Ausdruck zu geben, ſich für den Fall 
eines Krieges als „lebendes Torpedo“ zur Ver⸗ 
fügung ſtelle. Herr Lange teilte gleichzeitig 
mit, daß er früher einer deutſchen Organiſation 
angehört habe, daß er ſich aber unter dem Ein⸗ 
druck der letzten politiſchen Vorgänge „aus der 
Politik zurückgezogen habe“ 


Desgleichen verſucht die polniſche Preſſe aus 
einem antideutſchen Aufſatz des unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit erſcheinenden Organs der 
„deutſchen“ Sozialiſten in Polen Kapital zu 
ſchlagen. 

Schließlich bringt der geſtrige Abend „Czas“ 
noch eine rührende Geſchichte über die Deut⸗ 
ſchen in Wolhynien, die der Hitler- 
Propaganda erlegen ſeien und ihre jungen Leute 
auf illegalem Wege ins Reich entſandt hätten. 
Nun aber hätten die deutſchen Bauern in 
Alexandrowka Briefe erhalten, die ſo ſchauerlich 
über die angeblich in Deutſchland herrſchenden 
Zuſtände berichten, daß ſie verſucht hätten, die 
Flüchtlinge zurückzuholen. Es ſei das jedoch 
ihon zu ſpät geweſen, und nun warnten die 
deutſchen Koloniſten aus Alexandrowka alle 
übrigen vor der Hitler⸗Agitation. 


Dieſe Hiſtörchen find fo angelegt, daß gerade 
der Hinweis darauf in einer Zeitung der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe ihren Erfindern zeigt, 
wie man innerhalb des Deutſchtums in 
Polen über derartige Methoden denkt! 


Kindergarten⸗Käume 
auch in Janow gekündigt 


Wie vor einigen Tagen berichtet, hat der Ma⸗ 
giſtrat Kattowitz dem Deutſchen Schulverein 
die Räumlichkeiten, in denen bisher die deut⸗ 
chen Kinderſpielſchulen untergebracht 
waren, mit ſofortiger Wirkung gekündigt. Die 
Räumung muß bis zum 30. Juni erfolgen. Nun⸗ 
mehr hat, wie ber „Oberſchleſiſche Kurier“ 
meldet, auch der Gemeindevorſtand in Jan o mw 
die Kündigung für die bisher von der deutſchen 
Kinderſpielſchule benutzten Räume in der 
öffentlichen Vollsſchule zum 30. Juli 1939 aus: 
gesprochen. Die deutſche Kinderſpielſchule in 
Jauom war die letzte, die noch in einem öffent: 
lichen Schulgebäude untergebracht war. Iſt es 
ſchon in Kattowitz trotz aller Bemühungen nicht 
möglich geweſen, andere geeignete Räume zur 
Unterbringung der deutſchen Spielſchulen zu 
finden, ſo iſt vollends kaum damit zu rechnen, 
daß in Janow die Weiterführung der deutſchen 
Kinderſpielſchule in anderen Räumen ermög⸗ 
licht werden könne. 


Kein „Pilſner“ 
mehr in Bielitz 


Wie die „Polſta Zachodnia“ meldet, haben 
die Bielitzer Gaftwirte in ihrer letzten Sitzung 
beſchloſſen, in Zukunft kein Pilſner Bier mehr 
zu verkaufen. Die „Polſka Zachodnia“ nennt 
die Namen von vier Gaſtwirten, die gegen 
dieſen Antrag ſtimmten. 


22 Beamte bei Pleß 


entlaſſen 


Die Direktion der Fürſtlich Pleſſiſchen Berg⸗ 
werks⸗Aktiengeſellſchaft ſtellte geſtern, wie die 
„Kattowitzer Zeitung“ meldet, 22 Beamten das 
Kündigungsſchreiben zu. Unter den Entlaſſenen 
befinden ſich zehn Angeſtellte, die der deutſchen 
Berufsorganiſation angehören. Die übrigen ſind 
faſt ſämtlich Oberſchleſier, die erſt vor kürzerer Zeit 
8 — un eee beitraten. Auch 

er t t fie vor der Entlaſſung nicht 
3 ſſung nich 


Als Kündigungsgrund wurde, wie üblich, Re⸗ 
organiſation angegeben. 


Kein deutſcher Turnverein 
in Teſchen 
Teſchen, 23. Juni. Wie uns aus Teſchen ge⸗ 


meldet wird, ift die Gründung eines deut 


ſchen Turnvereins in Teſchen vom ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewoden unterſagt worden. 
Auch die Gründung von drei Ortsgruppen 
der JIP in Karwin, Freiſtadt und Oderberg 
hat Wojewode Grazynſti nicht genehmigt. 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 24. Juni 1939 


Am Mittwoch fand in Poſen die Haupt⸗ 
tagung der Großpolniſchen Vereinigung der 
Landwirtſchaftszirkel (Wielkopolſtie Towa⸗ 
rzyſtwo Kélek Rolniczych) ſtatt, an der etwa 
150 Delegierte aus Großpolen teilnahmen. 
Außerdem waren Minister Poniatowfti 
mit Abteilungsleiter Strzeſzewſki, der 
Poſener Wojewode Vocianſki und der Ab- 
geordnete Sobezyk als Vorſitzender des Berz 
bandes der Landwirtſchaftskammern und ⸗Or⸗ 
ganiſationen anweſend. 

Die Reden enthielten — wie der „IKE“ feſt⸗ 
ſtellt — ſtarke politiſche Akzente. Um was für 
Akzente es ſich dabei handelt, wird aus dem 
folgenden Teil des Berichts aus dem „IKE“ 
erſichtlich, in dem es heißt: 

„Der Vorſitzende Mikolajczyk berührte auch 
die Gegenſeitigkeitsſrage in bezug auf die 
Verfolgung der Polen in Deutſchland; er 
ſtellte ſich energiſch der deutſchen Durchdrin⸗ 
gung in Polen entgegen, weil ſie denſelben 
Weg gehe, den dann die Geſchütze und 
Tanks gehen ſollen. Weiter ſtellte der 


Redner fejt, die Landwirtſchaft gebe ſich 
genau darüber Rechenſchaft, daß Polen ſo 
lange keinen Frieden kennen werde, ſo lange 
es ſich nicht auf die Oder ſtützen könne. 


Dresden. Die Deutſche Kolonial- 
ausſtellung Dresden 1939, die in eindring⸗ 
lichſter Weiſe die Forderung auf Rückgabe der 
geraubten deutſchen Kolonien vor Augen führt, 
wurde am Mittwoch durch Gauleiter und 
Reichsſtatthalter Martin Mutſchmann er⸗ 
öffnet. Ganz Dresden prangte aus Anlaß der 
Ausſtellungseröffnung im Flaggenſchmuck. 

Der Geſchäftsführer des Reichskolonial⸗ 
bundes, SS⸗Standartenführer Oberſt a. D. 
Peter, überbrachte die herzlichſten Grüße des 
Bundesführers, Reichsſtatthalters Ritter von 
Epp, der leider an der Teilnahme der Eröff⸗ 
nungsfeier verhindert war. 
Ausſtellung hätte den Zweck, mit dem über⸗ 
lieferten Märchen von der Romantik in den 
Kolonien aufzuräumen und die Wirklichkeit 
vor Augen zu führen. Wie der Deutſche kol o⸗ 
niſiert, gearbeitet, gekämpft und bis 
ins Hinterland vorgedrungen ſei, das müſſe 
jeder Deutſche wiſſen, denn erſt dann könne die 


Neue Milliardenausgaben 
Ropievelts? 


Scheinblüte als Wahlhilie 
Waſhington, 23. Juni. Nooſevelt über 
raſchte heute eine Sonder⸗Preſſekonferenz mit 
dem Plan neuer Milliarden⸗Aus⸗ 
gaben. Er will vom Kongreß die Bewilli⸗ 
gung für 3,8 Milliarden Dollar erhalten. 870 
Millionen Dollar ſollen davon im neuen Haus⸗ 
haltsjahr, das am 1. Juli beginnt, ausgegeben 
werden. Rooſevelt behauptet, daß damit „pro: 
duktive Ausgaben“ gedeckt werden ſollen. Das 
Geld würde ſo „von ſelbſt“ wieder in die Bun⸗ 
deskaſſe zurückſtrömen. Dieſe Angaben begegnen 


Die Dresdener 
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Landwirtſchafts⸗Verſammlung 
mit ſtarken politiſchen Akzenten 


Was Herr Wiikolnjezyk alles gegen das Deutſchtum zu fordern hat 


Dreimal forderte der Vorſitzende Miko⸗ 
lajczyk im Verlauf ſeiner Rede die vollkom⸗ 
mene Parzellierung der deutſchen Güter in 
Polen, und zwar noch im Laufe dieſes Jah⸗ 
res. Schließlich kündigte er ſeitens der 

Landwirtſchaft den Boykott der deutſchen 

Waren und Wirtſchaftsinſtitutionen in un- 

“jerem Gebiet an.“ 

Anſchließend hielt Landwirtſchaftsminiſter 
Poniatowſki eine Rede, in der er — nach 
dem „IKE“ — die allgemeine wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Linie der Regierung ſeit der Erreichung 
der Unabhängigkeit beſprach. Miniſter Ponia⸗ 
towſti habe anſchließend die Angriffe gegen die 
polniſche Landwirtſchaft wegen zu geringer 
Anleihezeichnung zurückgewieſen und erklärt, 
daß die Landwirtſchaft ſtändig durch die Sen⸗ 
kung ihres Lebensſtandards zur Aufrüſtung 
Polens beitrage. 


Dieſe Aeußerung des Miniſters dürfte auf 
die Erklärung einer polniſchen Zeitung zurück⸗ 
zuführen ſein, wonach den polniſchen Groß⸗ 
grundbeſitzern zur Ermöglichung der Anleihe⸗ 
zeichnung ein großer Kredit eingeräumt wurde, 
ſie von dieſem Kredit aber nur ſehr wenig 
Gebrauch gemacht hätten. 


„Wir lernen gerne Deutſch“, ſagten die in Deutſchland arbeitenden Tſchechen 

Sie ſtraften damit die ausländiſchen Hetzer⸗Lügen, die davon berichten, daß die „bedauerns- 
werten“ tſchechiſchen Arbeiter aus dem Protektorat in Deutſchland „Frondienſt“ leiſten müſ⸗ 
ſen. Unſer Bild wurde im Lager von Falkenſee in der Nähe Berlins aufgenommen. Bei 
bedeutend höheren Löhnen als in der Heimat haben die tſchechiſchen Arbeiter hier auch noch 
ſchöne Unterkünfte und eine gute Verpflegung für wenig Geld. Jeder kann in der Woche 
einen beachtlichen Teil ſeines Lohnes nach Hauſe ſchicken. Unſer Bild zeigt einen Teil der tſche⸗ 
chiſchen Arbeiter beim deutſchen Sprachunterricht, der von ihnen freudig begrüßt wird 


Kolonialausſtellung in Dresden 


Deutichlands klares Recht auf feine Kolonien 


Infamie der Kolonialſchuldlüge ermeſſen 
werden. 
Gauleiter und Reichsſtatthalter Martin 


utſchmann ging in feiner Eröffnungs⸗ 
rede vom Programmpunkt 3 der NSDAP. aus, 
der Land und Boden (Kolonien) zur Ernährung 
des deutſchen Volkes und zur Anſiedlung des 
Bevölkerungsüberſchuſſes fordert. Es ſei dies 
eine unabdingbare Forderung der Partei und 
gleichzeitig ein unabdingbares Recht des deut- 
ſchen Volkes. Der Gauleiter betonte dann, daß 
jeder einzelne Volksgenoſſe mit dem Kolo⸗ 
nialgedanken vertraut und von der 
Notwendigkeit des Kolonialbeſitzes überzeugt 
ſein müſſe. Aus dieſem Grunde ſei die Aus⸗ 
ſtellung errichtet worden. Hier könne jeder 
ſehen, was man Deutſchland geſtohlen habe und 
was für Anſprüche es zu ſtellen hätte. Aus dem 
Achtzig⸗Millionen⸗Volk Großdeutſchlands her- 
aus müſſe die Forderung, nach Rückgabe der 
geraubten Kolonien kommen. 
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in Kongreßkreiſen ſtärkſten Zweifeln. Sie wei- 
ſen darauf hin, daß der Präſident mit dieſer 
Milliardeninjektion verſuche, eine neue 
Scheinblüte der feit feiner ſechsjährigen 
Regierung dahinſiechenden USU-Wirtihaft her- 
vorzuzaubern, um ſich eine Hilfe für ſeine Kan⸗ 
didatur zu ſchaffen. 


In Paris und Ankara 


Unterzeichnung der französisch-türkischen 
bkommen 
Paris, 23. Jun. Die franzöſiſch⸗türkiſchen 
Abkommen werden am heutigen Freitag um 
18,30 Uhr gleichzeitig in Paris und in An- 
kara unterzeichnet. 


Vorträge ſtatt. 
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An unsere Leser. 


Am Mittwoch fand die große Sonn⸗ 
wendfeier im Berliner Stadion ſtatt, wobei 
Dr. Goebbels eine Rede hielt. Da in 
dem Expreß⸗Brief, den wir mit dem deutſchen 
Korreſpondenzmaterial täglich erhalten, 
wiederum ein Teil des Materials, darunter 
die Rede von Reichs miniſter 
Dr. Goebbels, nicht enthalten ijt, müſſen 
wir auf die Wiedergabe des Inhalts dei 
Rede verzichten. 

Nach der P A T habe die Rede „in einer 
Reihe von Abſätzen den Drang Deutſchlands 
nach der Hegemonie über Europa enthüllt“. 
Sie ſei von ſtarken antiengliſchen Akzenten 
getragen geweſen. - 


„Tage des Meeres“ 


Unter der Parole: Lasst uns die Ostsee 

verteidigen“ 

Warſchau, 22. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Am kommenden Sonnabend beginnen die dies⸗ 
jährigen „Tage des Meeres“ in Polen. 
Sie ſollen diesmal im Hinblick auf die poli⸗ 
tiſche Lage unter dem Leitmotiv ſtehen: „Laßt 
uns die Oſtſee verteidigen!“. Am 
29. Juni um 12.03 Uhr wird anläßlich des 
Meeresfeſtes der Herr Staatspräſident 
eine Anſprache über die polniſchen Sender hal⸗ 
ten, die auch durch den polniſchen Kurzwellen⸗ 
ſender ins Ausland übertragen werden ſoll. 
Außerdem wird am 24. Juni der Vorſitzende 
des Hauptvorſtandes der Meeres- und Kolonial: 
liga, General Kwasniewſki, einen Vortrag 
über das Thema halten: „Die Macht Polens 
zur See“ und am 26. Juni Senator Jan Deb: 
jti über das ſchwierige und wohl ganz politiſch 
zu behandelnde Thema „Danzig und Polen“. 


Sieben neue Biſchöfe in Polen? 


Warſchau, 22. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Am Mittwoch wurde in Rom der Päpſtliche 
Nuntius für Polen, Kardinal Corteſi, 
vom Papſt in Audienz empfangen. Dabei ſoll 
u. a. die Frage der Ernennung von ſie ben 
neuen Biſchöfen in Polen beſprochey 
worden ſein. 


Offener Brief Paderewſkis 


Warſchau, 23. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Abend⸗„Tzas“ ift heute in der Lage, einen 
offenen Brief von Ignaz Paderewſki zu 
veröffentlichen, den dieſer an die polniſchte 
Oeffentlichkeit gerichtet hat. Der Inhalt des 
Briefes beweiſt, daß der erſte Miniſterpräſident 
des neuen Polens und greiſe Pianiſt, der kürz⸗ 
lich ſeine Amerikatournee infolge einer ſchweren 
Erkrankung abbrechen und auf ſeine Schweizer 
Beſitzung zurückkehren mußte, nach wie vor der 
alte Deutſchenfeind iſt, als den ihn die Welt 
ſeit dem großen Kriege kennt. 


Wegen Beleidigung 
der franzöſiſchen Armee 
Ein Pole in Wreschen erhielt 3 Wochen Hafi 
Poſen, 23. Juni. In Wreſchen wurde ein 
für Polen erſtmaliges Gerichtsurteil ge⸗ 
ſprochen. Der aus Frankreich zurückgekehrte 
Emigrant Ludwig Kaczmarek hatte ſich in 
beleidigender Weiſe über die franzöſiſche Armee 
geäußert. Dafür erhielt er eine Haftſtrafe 
von drei Wochen. In der Begründung des 
Urteils ſtellt das Gericht feſt, es ſei einem 
Polen nicht ungeſtraft erlaubt, den Geiſt einer 
Armee anzutaſten, die mit Polen verbündet ſei. 


‚Deuticher Weg“ beſchlagnahmt 


Lodz, 23. Juni. Der in Lodz erſcheinende 
„Deutſche Weg“ iſt wieder beſchlagnahmt 
worden. Diesmal beanſtandete der Zenſor den 
redaktionellen Teil der Zeitung in ſeiner Ge⸗ 
ſamtheit. Es dürfte das erſte Mal fein, daß 
eine deutſche Zeitung in Polen in dieſer Form 
der Beſchlagnahme verfiel. 


Hauplſchriftleitertagung 
der NS⸗Preſſe abgeſchloſſen 


Gmunden, 22. Juni. Am letzten Tage der 
Hauptſchriftleitertagung der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Parteipreſſe Großdeutſchlands fanden zu⸗ 
nächſt eine Reihe außenpolitiſcher 
Den Abſchlußvortrag hielt 
Staatssekretär Karmaſin über das Deutſch⸗ 
tum in der Slowakei. Der Stabsleiter des 
Reichspreſſechefs, Hauptamtsleiter Sünder⸗ 
mann, faßte die Ergebniſſe der Tagung in 
einer Anſprache zuſammen. 


Deutſch⸗italieniſche 
Flottenbeſprechungen beendet 
Volle Uebereinstimmung der Auffassungen 
Berlin, 22. Juni. Die Beſprechungen in 

Friedrichshafen zwiſchen Großadmiral Dr. h. c. 
Raeder und dem Unteritaatsjefretär im ita- 
lieniſchen Marineminiſterium, Admiral Ca⸗ 
vagnari, haben die volle Aeberein⸗ 
stimmung der Auffaſſungen zwiſchen der 
deutſchen und der italieniſchen Marine ergeben 
und ſind am Mittwoch mit einem beide Teile 
voll befriedigenden Ergebnis beendet wor⸗ 
den. Die italieniſchen Offiziere werden ſich am 
Donnerstag wieder nach Italien zurückbegeben. 


Seite 4 


Am geſtrigen Donnerstag fand in Os lo der 
Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Deutſchland 
und Norwegen ſtatt. Dem ſchwediſchen 
Schiedsrichter Eklind ſtellten ſich die Mann⸗ 
ſchaften in folgender Aufſtellung: 

Deutſchland: Klodt; Janes, Schmaus; 
Kupfer, Goldbrünner, Kitzinger; Lehner, Gel⸗ 
leſch, Schön, Schaletzki und Urban. 


Norwegen: Nordbey; Johanneſen, Holm⸗ 
jen; Henrikſen, Erikſen, Gunderſen; Arneſen, 


Kvammen, Martinſen, Franzen und Bruſtad. 
Die erſte Halbzeit endete nach ziemlich aus⸗ 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 24. Juni 1939 
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Wort vom Tape 
Deutſchland ſchlug Norwegen 4:0 


geglichenem Spielverlauf mit 1:0 für Deutſch⸗ 
land durch einen ſchönen Kopfball von Urban. 
Auch die zweite Halbzeit war anfangs recht 
ausgeglichen, und der norwegiſche Sturm machte 
immer wieder gefährliche Angriffe auf das 
deutſche Tor, allerdings ohne jeden ſichtbaren 
Erfolg. Erſt als die Deutſchen kurz hinterein⸗ 
ander zwei Tore ſchoſſen, war das Spiel ſo gut 
wie entſchieden. Bis zum Spielſchluß fiel dann 
noch ein weiteres Tor für Deutſchland, ſo daß 
der Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Nor: 
wegen mit 4:0 (1:0) ein eindrucksvoller Er⸗ 
folg für Deutſchland wurde. 


Noch immer Umbenhauer 


Die Großdeutſchlandfahrer in Hannover. 

Nach einem Ruhetag in Bielefeld ſetzten 
noch 41 Fahrer die Großdeutſchlandfahrt am 
Donnerstag mit der faſt vollkommen flachen 
18. Etappe Bielefeld — Bremen — Han: 
nover über 279,2 Kilometer fort. Wider Er⸗ 
warten brachte dieſer drittletzte Abſchnitt der 
5000⸗Kilometer⸗Fahrt in der Gefamtwertung 
nicht unweſentliche Veränderungen. Umben⸗ 
hauer behauptete das gelbe Trikot des 
Spitzenreiters, aber Scheller, der eine kleine 
Schwäche hatte, mußte den zweiten Platz an 
den Schweizer Zimmermann abtreten, und der 
Franzoſe Oubron fiel durch einen Defekt vom 
4. auf den 6. Platz zurück, während Thierbach 
und Wierinckx vorrückten. Nach geſchleſſener 
Fahrt bis zur Verpflegungskontrolle in Bre⸗ 
men begann dann zwiſchen Bremen und Han⸗ 
nover auf ſehr ſchlechten Straßen eine von 
Thierbach und Spießens angezettelte 80 Kilo⸗ 
meter lange Jagd. Die beiden Ausreißer wur⸗ 
den 35 Kilometer vor dem Tagesziel von einer 
Neunergruppe, in der ſich u. a. Umbenhauer 
und Zimmermann befanden, eingeholt und elf 
Fahrer beſtritten auf der gut beſuchten Rad- 


Sonntag 


Warſchau. 10 Gottesdienſt. 11.57 Zeit, Fanfare. 12.08 
Konzert. 13 Kerniprud.. 13.05 Zeitſchelften. 13.15 Unterh.⸗ 
Konzert. 14.45 Rezitation. 15 Für das Land. 16.0 Ma- 
drigale aus dem 16. und 17. Jahrhundert. 17.15 Vortrag. 
17.30 Bunter Nachmittag. 19 „Der giafeng“, Hörfpiel. 
19.30 Pfadfinderlieder. 20.10 Nachrichten. 21.15 Tanzmuſik. 
21.45 Wettbewerb 23 Letzte Nachrichten. 23.05 bis 23.15 
Fremdſprachige Nadr 

Deutſchlandſender 6 3 8 Wetter. Kl. Melodie. 
8.20 Woche unterm Pilug. 8.0 Im „Roten Saar, 9 
Muſik. 10 Morgenfeier. 10.45 8 11.15 Dt. 
Seewetterbericht, 11.30 Muſikal. Kurzweil. 12 Konzert. 
12.55 Zeit, Glüdw, 13.10 Konzert. 14 Sport und Unters 
altung 18 Idee und Tat. 18.30 Muſik aus Dresden. 19.45 

utſchland⸗Sportecho 20 Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 
20.15 Meiſter ihres Fachs 22 Nachr., Wetter, Sport. 22.20 
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 Di. Seewetterbericht. 23—24 
Tanz am Sonntag. 

Breslau. 5 Schöne Weiſen. 6 Hafenkonzert. 8 enge vw 
gruß. 8.10 Bolts- und volktümliche Muſik. 8.45 Zeit, Wet- 
ter, Nachrichten, Glückwünſche. 9 Morgenfeier. 9.30 Chor⸗ 
konzert. 10 Muſtk. 11 Fr. Schubert: Die ſchöne Müllerin. 
11.30 Junge ſchleſiſche Dichterſtimmen. 11.55 Wetter. 12 Kons 


ig 13 Konzert. 14 Wetter. Sport und Unterhaltung. 
8 Bunte Kl 8 18.0 „Im Moor“, Hörbilder. 19. 
Sportereigniſſe. Nachrichten. 20.15 Muſik für dich! 22 


und Tanz. 
sberg. 6 Hafenkonzert. 3 g rundfunk. 8.30 Ohne 
Sorgen jeder Morgen. 9 ongenfe er. 9.30 Für x e und 
für kleine Leute, 9.40 Wetter. Sendeplan. 10 ihe der 
neuen Ortsgruppenfahnen. 11 J. Brahms: Sonate. 11.20 
Ach, du klarer, blauer Himmel. 12 Konzert. 13 Zeit, Wet: 
ter. 14 Schachſpiegel. 14.30 Sport und Unterhaltung. 18 
wiſchen den Quellen des Niger und dem Atlantik. 18.20 

rdi— Puccini. 19.10 Frontſoldaten. 19.40 Sportecho. 20 
Nachr., Wetter. 20.15 Der Regenbogen. 22 Nachr., Wetter, 
Sport. 22.30 —24 Unterhaltung und Tanz. 


Montag 


War 125 11.57 Zeit, Fanfare. 12.03—13 Mittagsſendung. 
14.45 Pfadfinder⸗Reportage für die NT. 15.15 Engliſche 
Muſik. 15.45 Börje, Nachrichten, 16.10 Reportage. 16.20 
Violinmuſik. 18.45 ‚Sopialwiflen] aft. 17 Tanzmuſik. 18 Lie: 
dervortrag. 18.80 Klavierkompoſitionen von Brahms. 19 Sen: 
dung für Jäger. 19.30 Abendmuſik. 20.45 Für den Land- 
wirt. 20.40 Nachrichten. 21 „Unſer Meer“, muſikaliſche Sen⸗ 
dung. 21.40 Gdingergeſchichte. 22 Tanz⸗Schallplatten. 23 
Letzte Nachrichten. 23.05—23.15 1 Nachrichten. 
Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, 
Wetter, 6.10 Kleine Melodie. 6.90 Konzert. 7 Nachrichten. 
9.40 Turnſtunde. 10 Spindel. Weberſchifſchen und Nadel. 
11.15 Seewetterbericht. 11.0 Draig bunte Minuten. 12 
Konzert. 12.55 Zeit, Glückwünſche. 13.45 Nachrichten. 14 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15 Wetter, Markt⸗ und Bör⸗ 
ſenberichte. 15.15 Im Dreivierteltakt. 15.40 Vom großen 
und kleinen 5 16 Konzert. 18 Von Woche zu che. 
19 Klangzauber. 20 re" Nachrichten und Wetter. 
20.15 Muſikaliſche Kurzweil. 21 Deutſch⸗Japaniſches N 
meinſchaftskonzert. 22 Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20 Eine 
kleine 3 22.45 Seewetterbericht. 23—24 Zeitgendſ⸗ 
iſche Muſik. 0 
ae 5 Der Tag beginnt. 6 Nachrichten, Wetter, 
Gymnaſtik. 6.30 Frühmuſik. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, 
Wetter, Frauengymnaſtik. 8 30 Unterhaltungsmuſik. 9.30 
Zeit, Wetter, Glückwünſche. 10 Der Mann am Zopf. 11.30 
geit, Wetter, Waſſerſtand, Marktberichte. 11.45 Erziehung 
leicht oder ſchwer pemast, 12 Schloßkonzert. 13 Zeit, Wet- 
ter, Nachrichten. 14 Nachrichten, Marktberichte. Börſe 14.10 
1000 Takte lachende Muſik. 16, Konzert. 17 Mufizierende 
Inſekten. 18 Die Nacht im Mufeum. 19 Aus blühenden 
Gärten. 19.40 Beachtet und betrachtet 20 Nachrichten. 20.15 
Der blaue Montag. 22 Nachrichten. 22.15 Vom Wochenblatt 
zur a AEE A 22.30 Kleines Konzert. 23.1524 Mufit 
aus der Barockzeit. € 
Königsberg. 9 Konzert. b Turnen. 6.20 Schallplatten. 
6.30 Konzert. Einl. 7 Nachrichten. 8 Nachrichten. Wetter. 
8.10 Gymnaſtik. 8.90 Konzert. 10 Der Wald brennt. 10.45 
Wetter. 11 „Sturmſee“ löſcht vor Halle 2. 11.35 Zwiſchen 
Land und Stadt. 11.50 Marktbericht 11.55 Wetter. 12 Schloß⸗ 
konzert. Einlage: 13 Zeit, Nachrichten, Wetter, Programm⸗ 
vorſchau. 14 Nachrichten. 14.10 Gedenken an Männer und 
Taten. 14.15 Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55 Börſenbreichte. 
15.30 Sie haben keine Konkurrentinnen. 15.45 Leſeftüchte 
aus deutſchen Zeitſchriften. 16 Unterhaltungsmuſik 2 1 75 
17 Lexiton des Alltags. 17.40 Entrollſt du gar ein würdig 
Pergament 18 Sportlers Bücherecke. 18.15 Klapier⸗ 
mufit 18 43 Fragen der Nachwuchsausbildung in der ger 
werblichen Wirtſchaft. 19 Gang durchs Wieſenthal. 19.40 
Zeit⸗Rundfunk. 20 Nachrichten, Wetter. 20.15 Muſikaliſche 


er = Sport. 22.0—24 e 
König t 
t 


dem ſchweren Jagdſpringen um den Gord- 


Rundtunk - Programm der Woche 


richten. 


muſik. 


Politiſche Zeitungsſchau. 21.30 Ländliche 


9.30—10 Zeit, Wetter, Glückwünſche. 10 Ich will zur 
Sommerzeit. 11.30 Zeit, Wetter, Wafferitand, Marktberichte. 


- reg frö 


ſenberichte. 15.30 Es geht um 


abend. 19.35 Der verratene Sozialismus. 20 


Anſere Lieder, 19 Die Pickwickier 
20.40 Nachrichten 21 Chopin-Konzert, 


Fröhl. Kindergarten. 11.1 


Ein⸗ 
gangs der Zielgeraden leiſtete fih der in Front 
liegende Wierinckx einen böſen Schwenker, durch 
den Wengler ſchwer behindert wurde. So ge⸗ 
wann dann der innen vorgeſtoßene Belgier 
Gryſolle den Spurt geger den nochmals kom⸗ 
menden Wengler, ſowie Umbenhauer und Spie⸗ 
ßens. Gryſolle feierte damit ſeinen dritten 
Etappenſieg. 

Ergebniſſe: 18. Etappe, Bielefeld —Han⸗ 
nover, 2792 Kilometer: 1. Gryſolle 
8:47:03; 2. Wengler; 3. Umbenhauer. 

Geſamtwertung: 1. Umbenhauer 
133: 27: 12; 2. Zimmermann 133: 36:09; 3. 
Scheller 133: 40: 31; 4. Thierbach. 


Italieniſcher Reiterſieg in London 


Das internationale Reitturnier in 
Olympia⸗Halle zu London erreichte mit 


tennbahn in Hannover den Endſpurt. 


der 


pokal des Königs George V. ſeinen erſten 
Höhepunkt. Mit außerordentlich großem Bei⸗ 
fall wurde der Sieg des Italieners Oberſtleut⸗ 
nant Aleſſandro Bettoni auf Adigrat auf- 
genommen, der als einziger der 16 Teilnehmer 
in beiden Umläufen ohne Fehler über den ſehr 
ſchwierigen Kurs gekommen war. Den zweiten 


Preis holte ſich der bekannte franzöſiſche Tur⸗ 
nierreiter Kapitän Bizart auf Honduras, der 
in der zweiten Runde an der Doppelbarriere 
einmal abgeworfen hatte. 


Deutſche Nachwuchsboxer jür 
; Italien 
Die Leitung des Reichsfachamtes Boxen hat 

jetzt die deutſche Mannſchaft aufgeſtellt, die am 
27. Juni in Novara gegen eine italieniſche 
Nachwuchs⸗Mannſchaft zum Freundſchaftskampf 
antritt. Vom Fliegengewicht aufwärts boxen: 
Sonnenberg (Braunſchweig), Kohn (Königs⸗ 
berg), Noref (Gladbeck), Zeilholfer (München), 
Raeſchke (Hamburg), Kubiat (Herne), Koller 
(Berlin) und ten Hoff 11 (Oldenburg), 


Peter Riedel fliegt HSA-Nehord 


Der deutſche Segelflieger Peter Riedel 
machte durch eine neue Glanzleiſtung in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika von ſich 
reden. 
Winſlow (Arizona) nach Magdalena (Neu⸗ 
Mexico) über eine Strecke von rund 485 Rilo- 
meter, wobei er eine Höhe von rund 4500 Meter 
erreichte. Die Leiſtung von Riedel bedeutet 
einen neuen USA -Rekord. 


Todesflug des Königs⸗Jockens 

Der Stalljockey des engliſchen Königs, 
J. Crouch, iſt auf tragiſche Weiſe ums Leben 
gekommen. Er beſtieg auf dem Flugplatz 
Heſton eine Sondermaſchine, um nach Newcaſtle 
zu fliegen, wo er einen Ritt auszuführen hatte. 
Das Flugzeug iſt auf dem Wege dorthin verun⸗ 
glückt, nach langem Suchen fand man in einem 
unwegſamen Moor die ausgebrannte Maſchine 
und die Leichen der drei Inſaſſen, des Jockeys, 
des Piloten und des Funkers. 


Wirbelſtürme 
über Texas und Neumexiko 


New Vork. Nachrichten aus Texas bejagen, 
daß drei kurz aufeinander folgende Wirbel⸗ 
ſt ür me im Grenzgebiet der Staaten Texas 
und Neumexiko große Schäden anrichteten. 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen wur⸗ 
den eine Perſop getötet und acht verletzt. 


vom 25. Juni bis 1. Juli 1939 


Kurzweil. 21 Deutſch⸗japaniſches Gemeinſchaftskonzert. 22 
Nachrichten. Wetter. Sport. 22.20 Ein Kapitel aus einem 


guten Buch. 22.30 —24 Unterhaltungsmuſik. 
Dienstag ; 
Warſchau. 11.57 Zeit, Fanfare. 12.03—13 Mittagsſendg. 


5.05 Leichte Muſik 15.45 Börje, Nah- 
6.10 Aktueller Vortrag. 16.20 Flötenmuſik. 16.45 
Literar. Chronik. 17 a 17.45 Brieftaſten 18 Appell 
der polniſchen Kolonialploniere 18.30 A n Muſik. 
19 Für die Werktätigen. 19.30 Abendmufit. 20.25 Für den 
Landwirt. 20.40 Nachrichten 21 Milda“. Kantate von Mo- 
nut 21.40 Vortrag. 21.55 Klaviermuſik. 22.15 Kammer⸗ 
23 Letzte Nachrichten 23.05 —23.15 Nachrichten. 

Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel. Morgenruf, Nachrichten. 
Wetter. 6.10 Kleine Melodie. 6.30 Konzert 7 Nachrichten. 
10 Ich will zur guten Sommerzeit . 10.30 Fröhlicher 
Kindergarten. 11.15 Seewetterbericht. 11.30 Dreißig bunte 
Minuten. Wetter 12 Konzert. Einlage: 12.55 Zeit, Glüd- 
wünſche. 13.45 Nachrichten. 14 Allerlei von 2 bis 31 15 
Wetter, Markt, Börſenberichte 15.15 Kinderliederſingen. 
15.40 Vom Kulturſchaffen des Handwerks. 16 Muſik am 
Nachmittag. Einlage: 17 Die Zeltlager der Jugend. 18 
gur in deutſchen Landſchaften 18.30 Buffo — Arien und 
ieder. 19 Deutihlandeho, 19.15 Die bunte Litfaßfäule. 
20 Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20 15 8; Silcher. 21.15 
eiſen. 22 Nach⸗ 

port. 22.20 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 


14.45 a rare 


ichten, Wetter, 


r 
Seeweiterbericht. 23—24 Tanz: und Unter altungsmufit. 


Breslau. 5 Der Tag beginnt. 6 Nachrichten. Wetter, 
Gymnajtit. 6.30 Frühmufit. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch. 
Wetter. 8.10 Die ländliche Vorratswirtſchaft. 8.30 ae in 
uten 


11.45 Die Wirtſchaftsberatung in vollem Gange 12 Konzert. 
— — 13 Zeit. Nachrichten. Wetter. 14 Nachrichten, Markt⸗ 
berichte, ai 14.10 Lachende Mujit. 15.30 Noch eine 
licher Lieder für die Ferien. 16 Kurzweil. 
inlage, 17 Blick in Zeitſchriften 18 So fröhlich wie der 
Morgenwind fet unfer Herz beſtell: 19 Blick in aufſtreben⸗ 
des Kolonialland. 20 Nachrichten 20.15 Fr. Silcher. 21.15 
Muſikaliſche Reiſe um die Erde in 45 Minuten. 22 Nach⸗ 
richten. 22.15 Walddorf in der Primkenauer Heide 22,35 
bis 24 1 Tanz. 
Königsberg. 5 Konzert. 6 Turnen. 6.20 Schallplatten. 
6.30, Konzert. Einl. 7 Nachrichten. 8 Nachrichten, Wetter. 
8.10 Gymnaſtik. 8.30 Konzert. 9.30 Allerlei für Familie und 
. 10 Ich will zur Er Sommerszeit. 10.45 Wett. 
1.35 Zwiſchen Land und Stadt 11.50 Marktbericht. 11.55 
Wetter, 12 Konzert. Einlage 13 Zeit, Nachrichten. Wetter, 
Programmvorſchau. 14 Nachrichten. 14.10 Gedenken an Mäns 
ner und Taten. 14.15 Kurzweil — ee 14.55 Bör: 
1 leid und Kragen. 15.40 
Kunterbunte Kinderſtube. 16 4 5 18 Von der oſtpreuß. 
SA.⸗Neitetel. 18.15 Das Monatslied 19 Muſik — { De 
achrichten. 
Wettet. 20.15 Berühmte Orcheſter. 21.30 Das Waſſer der 


Sroßſtadt. 22 Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20 Politiſche 


Fate dalla 22.35 Deutſche Meiſter des Liedes 23—24 
ntethaltung und Tanz. 7 


58 Mittwoch 


Warſchau. 11.57 Zeit, Fanfare. 12.03—13 Mittagsſendg. 
14,45 ur für Kinder. 15.15 Leichte Mut. -15.45 
Nachrichten. 16.10 Aktueller Vortrag. 
Meer. 16.50 Vortrag. 17 Tanzmuſik 18 Sinfonien. 
Hörſpiel. 19.30 Leichte 
20.25 Für den Landwirt. 
1.40 Vortrag. 22 
etzte Nachrichten. 23.05 


Abendmuſik. 20.10 Militärvortrag. 


Gees und Kolonialmelodien. 23 
bis 23.15 Fremdſpr. Nachrichten. 
Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel. Morgenruf, Nachrichten, 
Wetter. cue aiene Paone 20 PR Koori 1 
9.40 Kl. Turnſtunde. Jetzt reifen wir Burſchen. 10. 
5 Ceewellerbericht. 11.30 Det 
bunte Minuten. Wetter. 12 Konzert. Einlage 12.55 Zeit, 
Glückwünſche. 13.45 Nachrichten. 14 Allerlei von 2 bis 3! 
15 Wetter, Markt⸗ und Börfenberihte. 15.15 Hausmuſit. 
Anſchl. Programmhinweiſe. 16 Muſik am 9 Ein⸗ 
lage 17 Aus dem Zeitgeſchehen 18 Schwert und Pflug ſind 
mehr als Worte! 18.15 Klaviermuſik. 18.45 Mujit auf dem 
Trautonium. 19 Deutſchlandecho. 19.15 Lachendes Leben. 
Dazwiſchen: Die intereſſante Ecke. 20 Kernſpruch. Kurznach⸗ 
richten. Wetter. 20.15 Blasmuſik. 21 Die Entwicklung der 
Infanterie, 22 Nachrichten, Wetter. Sport, 10⸗Tage⸗Wetter. 
22.20 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 Seewetterbericht. 23—24 
Mufif aus Wien. 
Breslau. 5 Der Tag beginnt. 6 Nachrichten. Wetter. 
Gymnaſtik. 6.30 Frühmuſik. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch. 
Wetter, Gymnaſtik. 8.30 Unterhaltungskonzert. 9.30 Zeit, 


Wetter, Glückwünſche. 11.0 Zeit, Wetter, Waſſerſtand, 
Marktberichte. 11.45 Die Forſchung im Dienſte der Land⸗ 
wirtſchaft. 12 Werkkonzert. 13 Nachrichten, Zeit, Wetter. 
13.15 Muſik am Mittag 14 Nachrichten, Marktberichte, 
Börje. 14.10 Bunte Mufik 16 Konzert. Einlage 17 Als 
einmal die Poſtkutſche kippte. 18 Konzert. Einlage 18.45 
Kurzberichte aus der Reichsgartenſchau. 19 Deutſchland, 
ewige Heimat! 20 Nachrichten. 20.15 Wir ſpielen auf! 22 
5 22.15 Zwiſchenſendung. 22.30 bis 24 Wir ſpielen 
auf! J 


Königsberg. 5 Konzert. 6 Turnen 6.20 Schallplatten. 
6.50 Konzert, Einl. 7 Nachrichten. 8 Nachrichten, Wetter. 
8.10 Gymnaftif. 8.30 Konzert. 9.30 Für Haus und Hof. 10 
Lan reifen wir Burſchen. 10.45 Wetterdienſt 11.35 Zwiſchen 

and und Stadt. 11.50 Marktbericht. 11.55 Wetterbericht. 
12 Konzert. Einlage 13 Zeit, Nachrichten, Wetter, Pro⸗ 
ramm. 14 Nachrichten. 14.10 Gedenken an Männer und 

aten. 14.15 Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55 r 
15.30 Daran habe ich per nicht gedacht ... 15.40 Die 
Kaulbachs — eine Künſtlerfamilie. 16 Unterhaltungskonzert. 
Einlage 17-10 Minuten Reitſport. 17.40 Deutſche Wörter in 
der Fremde — deutſche Wörter kehren heim 18 Was iſt ein 
Kulturbeutel? 18.15 In der Laube von Jasmin. 19 Vir- 
tuoſe Mufit, 19.40 Weltpolitiſcher Monatsbericht. 20 Nam- 
richten. Wetter, 10⸗Tage⸗Wetter. 20.15 Balladenſtunde. 20.40 
Der Meier Helmbrecht. 22 Nachrichten, Wetter, 10⸗Tage⸗ 
Wetter, Sport, 22.20 Zeit-Rundfunf. 22.4024 Muſik. 


Donnerstag 


Warſchau. 11.57 Zeit, Fanfare. 12.03—13 Mittagsſendg. 
13 Vorleſung. 13.15 Unterhaltungskonzert 14.45 en 
ftunde. 15 Für das Land. 16.30 Klaviermuſik. 17 Vortrag 
17.15 Wir gehen in die Bein Unterhaltungskonzert. 18.50 
Aktueller Hörſpiel aus dem Leben 

ger Kaufleute im 17. Jahrh. 19.30 Sinſoniſche Mujit, 20.15 


20 Kern 2 9 Wetter. 20.15 Werke von 
Haydn. 22 Nachri 

Nachtmuſik. 22,45 
Breslau. 5 De 


8 unter ſich. 8.30 3 


Glückwünſche. 


14 Nachrichten, 
Wie der Hirtenbub Flori ſei⸗ 


s 

erg. 6 Turnen. 6.20 Schallplatten. 
6.30 Konzert. Einl. 7 Nachrichten. 8 Nachrichten, Wetter. 
10-Tage-Wetter, 8.10 Gymnaſtit. 8.30 Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 9.30 Oſtpreußiſche Baudenkmäler und unſere Ju⸗ 
end. 10.45 Wetter 11 S art 11.35 Zwiſchen Land 
und Stadt. 11.50 Für den Ver raucher. Wetter. 12 Konzert. 
Einlage 13 Zeit, Nachrichten Wetter, Programm. 14 Nach⸗ 
richten, Programm 14.10 Gedenken an Männer und Taten. 
14.15 Kurzweil zum Nachtiſch 14.55 Börſenberichte. 15.30 
Ratet alle mit. 15.50 Die Geſchwiſter. Erzählung. 16.10 
Unterhaltungsmufif. Einlage 17 Wohin zum Wochenend? 
17.50 Die vergeſſene Kartoffel. 18 Gebietsmeiſterſchaften der 
HI. 18.20 Frohe Weiſen zum Felerabend. 19.10 ue — 
ein Traum der Jungen. 19.40 Zeit⸗Rundfunk. 20 Nachrichten. 
Wetter. 20.15 Es war einmal. 22 Nachrichten. Wetter, 
Sport. 22.20 Kamerad Pferd. 22.3524 Unterhaltungsmuſik. 


j Freitag 

Warſchau. 11.57 Zeit, Fanfare. 12.03—13 Mittagsſendg. 
14.45 Vortrag für die Jugend. 15 Leichte Muſik. 15.45 
Börſe, Nachrichten. 16.10 ueller Vortrag. 16.20 Lieder- 
vortrag. 16.45 Plauderei mit Kranken 17 Tanzmufif. 18 
Orgelkonzert. 18.30 Violinvortrag. 19 Gdingen in der 
Dichtung. 19.20 Plauderei. 19.30 Leichte Mufikſtunde. 20.25 
Für den Landwirt. 20.40 Nachrichten. 21 Konzert. 23 Nach⸗ 
richten. 23.05—28.25 Fremdſpr. richten. — 


Mit ſeinem „Kranich“ flog er von. 


ten, Sport. 22.30—24 Tanz und Unterhaltung. 


14.45 Kinderſtunde. 
Nachrichten. 16.10 Aktueller Vortrag. 16.20 Klaviermuſik. 


* 


Nr. 1439 


Poliziſt von einem Schüler 
. erſchoſſen 


Vor einigen Tagen brachten wir die Nach⸗ 
richt, daß in Strasburg (Brodnica) auf rätſel⸗ 
hafte Weiſe ein Poliziſt ermordet worden war. 
Die Unterfuhung ergab nun, daß der Poliziſt 
von dem 17jährigen Schüler Nawrocki ge⸗ 
tötet wurde, und zwar deshalb, um ſich in den 
Beſitz einer Schußwaffe für Raubüberfälle zu 
bringen. () Die Feſtſtellung des Mörders 
konnte ſo ſchnell durchgeführt werden, weil ein 
Schneidergeſelle den jugendlichen Verbrecher an 
dem Mordtage aus dem Polizeikommiſſaria“ 
herauslaufen ſah. 


Flaſchenpoſt von der „Thetis“? 


London. Großes Aufſehen hat in England 
die Nachricht erregt, daß ein Junge an der 
Küſte in der Nähe von Lancaſter eine 
Flaſchenpoſt gefunden hat, in der er die Bot- 
ſchaft fand: Sonnabend, 1,45 Uhr — wir ver⸗ 
ſuchen mit dem Davisapparat herauszukommen 
— faum noch Luft übrig — 44 Mann jetzt tot — 
Gruß an Frau und Kinder“ gez. Fred. Dieſe 
Flaſchenpoſt kann nur von dem auf ſo tragiſche 
Weiſe untergegangenen britiſchen A- Boot 
„Thetis“ ſtammen. Die Admiralität iſt jedoch 
von der Echtheit der Flaſchenpoſt nicht über⸗ 
zeugt. Man ſucht jetzt auszukundſchaften, von 
wem die Botſchaft ſtammen kann. 


Ueber hundert Berjicherungsmorde 


Philadelphia. In ſechs Vergiftungsfällen, 
die einem weitverzweigten Verſicherungs⸗ 
mörder⸗Kartell zugeſchrieben werden, wurde 
hier am Mittwoch die Mordanklage gegen ſechs 
Frauen und ſechs Männer erhoben, darunter 
den jüdiſchen Arzt Horace Perlman, den Juden 
Morris Bolber und den Juden David 
Brandt. Das Mörderkartell hat über 
hundert Menſchen umgebracht und 
ihre Lebensverſicherung einkaſſiert. 


Zum Intendanten ernannt 
Berlin. Reichsminiſter Dr. Goebbels hat 
den ſtellvertretenden Reichsſendeleiter Karl 
Heinz Boeß, der ſeit Jahren die großen poli⸗ 
tiſchen Uebertragungen des Reiches leitet, zum 
Intendanten ernannt. 


Deutſchlandſender. 6 Glockenspiel. Morgenruf, Nachrichten 
Wetter. 6.10 Kleine Melodie. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten 
9.40 Turnſtunde. 10 Weißes Band über die Berge. 10.30 
Stimmen aus Ueberfee. 11.15 Seewetterbexicht. 11. nd, 
Schallplatten. Wetter. 12 Konzert. Einlage 12.55 Zeit 
Glückwünſche. 13.45 Nachrichten. 14 Allerlei von 2 bis 15 
Wetter, Markt, Börſenberichte. 15.15 Gigli ſingt. 15.30 Das 


Abenteuer im Walde. 16 Konzert. Einlage 17 Zeitgeſchehen. 
18 Tripolis, Blick in aufftrebendes Kolonſalland. 1 1 | 
im Kampf für die Idee. 19.10 Mit Muſil um die It. 


Kernfpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15 Tſchaitowſty⸗Abend. 
22 Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20 Vom Training mer 
ling—Hauſer. 22.30 Eine kleine Nahtmufl. 22.45 Geewetter. 
berſchte 23—24 Das Breronel⸗Quartett ſpielt. 

Breslau. 5 Der, Ta EA Pe ten, paur, 
i ik. 6.30 Frühmuſik. achrichten orgenſpruch, 
Weiler ee j 8.30 Konzert. 9.30 Zeit, Wefter 
vorherſage, Glückwünſche. 11.30 Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 
Marktberichte. 11.45 Tritt ein, hier wohnen deutſche Baur 
ern. 12 Werktonzert. 13 Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15 
Konzert. 14 Nachrichten, arktberichte, Börſennachrichten. 
14.10 Lachende Muſil. 16 Konzert. Einlage 17 Granit. Er ⸗ 
zählung. 18 Ruf der e e 19 Brahms⸗Zyklus. 
= Nachrichten. 20.15 Bunter Melodienreigen. 22 Nachrich⸗ 


Wetter, Frauengymnaſti 


Königsberg. 5 Konzert. 6 Turnen. 6.20 Schallplatten 
6.30 net Einl. 7 Nachrichten. 8 Nachrichten, tter. 
8.10 Gymnaſtik. 8.90 Konzert. 9.30 Küchenzettel Bi frohe 
Mandertage. 11.35 Zwiſchen Land und Stadt. 11.50 Markt⸗ 
bericht. 11.55 Wetterbericht. 12 Konzert. Einlage 13 Nach 
richten. Wetter. Programm. 14 Nachrichten. 14.10 Gedenken 


t on Männer und Taten. 14.15 Kurzweil. 14.55 Börſenbe ; 


richte. 15.30 Hab immer feine Nafe nicht 16 Unterhaltungs. 


Sonnabend 


Warſchau. 11.57 Zeit, Fanfare. 12.03—13 Mittagsſendg 
5.15 Unterhaltungsmuſik. 15.45 Börje, 


talieniſche Arien. 18.30 


16.50 ee h 17 Tanzmufit. 18 de bie 
u 


Beethovens artette, 19—19.20 Roman. 19.30 
olen im Auslande. 20 Pommerellen fingt. 20.25 ge den 
andwirt. 20.40 Nachricht. 21 Die 13 perette. 

23 Nachrichten. 23.05 Fremdſpr. Nachrichten. 23.15 23.55 

Tanzmufil. 

Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel. Morgenruf, Nachrichten. 
Wetter. 6.10 Kleine Melodie. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
10 Friedrich Lift. 10.30 Fröhlicher Kindergarten. 11.15 See⸗ 
wetterbericht. 11.30 Schallplatten. Wetter. 12 Konzert. Cin- 
lage 12.55 Zeit, Glückwünſche. 13.45 Nachrichten. 14 Aller ⸗ 


lei von 2 bis 31 15 Wetter, Markt. Börſe. 15.15 Tanz. 


16 Muſik am Nachmittag. Einlage 17 Fräulein Courcelles 
bekommt einen Brief. 18 Militärkonzert. 19 Sport der 
Woche. 19.15 Bunte Ausleſe. 20 Kernſpruch, Nachrichten. 
Wetter. 20.15 Buntes Unterhaltungskonzert. 22 Nachrichten. 
Wetter. Sport. 22.20 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 See⸗ 
wetterbericht. 23—24 Tanzmuſik. 

Breslau. 5 Der Tag beginnt. 6 Nachrichten, Wetter, 
Eymnaſtik. 6.30 Frühmuſit. Nachrichten. 8 Morgenſpruch. 
Wetter. 8,10 Kampf der Gefahr. 8.30 Konzert. 9 30 Zeit, 
Wetter, 8 9.35 Rundfunkkindergarten. 11.30 Zeit, 
Wetter, Waſſerſtand. 11.45 Markt und Küche. 12 Konzert. 
14 Nachrichten. Börſe. 14.10 Lachende Muſik. 15 Mein Junge 
beſucht die Hilfsſchule. 15.15 Reiterlieder. 15.45 Warum 
bauen wir ſchöne Heime? 16 Fröhlich klingt's zum Wochen⸗ 
ende. 18 O, dieſe Hundstage! 19. Wir bleiben zu Haufe. 
19.45 Zeitung im Kampf für die Idee. 20 Nachrichten. 20 15 

Mit dr ſchwäb'ſche Eiſenbah'. 22 Nachrichten. 22.15 Rdfk.⸗ 
Bericht von den NS.⸗Wehrwettkämpfen 1939 in Hinden: 
burg. 22.30—24 Tanzmuſik. 

Königsberg. 5 Konzert 6 Turnen. 6.20 Schallplatten. 
6.30 Konzert, Einl. 7 Nachrichten. 8 Nachrichten. Wetter. 
8.10 Gymnaſtik. 8.30 Konzert. 10.45 Wetter. 11.35 Zwiſchen 
Land und Stadt. 11.50 Marktbericht. 11.55 Wetterbericht. 
12 Konzert. Einlage 12,56 Nachrichten. Wetter. Programm. 
14 Nachrichten. 14.10 Gedenken an Männer und Taten. 14.15 
a 14.55 Börſenberichte. 15.30 Fährmann, hol über. 

roßes Lehar⸗Konzert 17.45 Sport — Sportvorſchau. 18 
Schallplatten. 19.05 Die Wäſche in Nachbars Garten. 19.40 
Zeit-⸗Rundſunt. 20 Nachrichten, Wetter. 20.15 Unterhaltungs⸗ 
Konzert, 22 Nacht. Wetter, Sport. 22.20 Sport⸗Wochen⸗ 

Sekunden. : 


ſchau. 2240-4 Zlüchtige 


Sonnabend, den 24. Zum 1938 


Aus Stadt 


t. 
7 
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und Land 


Selig werden! 


Phil. 2, 12—18. 

Mit Recht betont der Heidelberger 
Katechismus dies als die erſte und not⸗ 
wendigſte Sorge eines Chriſtenmenſchen, 
wie er möge ſelig werden. Dahin ging 
des Apoſtels Paulus ganzes Mühen und 


Arbeiten, daß die Menſchen, denen er 


diente, als Gotteskinder erfunden würden 
mitten in einer argen Welt, Menſchen, die 
alles freudig ausrichten, dazu ſie Gott be⸗ 
rufen hat, und die dann alles daran ſetzen, 
wie ſie das Heil in Chriſto erlangen könn⸗ 
ten. Ja, dafür hat er ſein Leben ein⸗ 
geſetzt und zum Opfer gebracht. Es muß 
etwas Großes ſein um dieſes Selig⸗ 
werden! Darum mahnt der Apoitel, daß 
wir mit Furcht und Zittern daran gehen 
ſollen, ſolche Rieſenaufgabe zu löſen. 
Aber können wir's auch? Sind wir nicht 
viel zu ſchwach dazu? Iſt es nicht allein 
Gottes Sache, uns ſelig zu machen? Ja 
gewiß, eben darum könnt ihr es, ſo meint 
der Apoſtel, denn Gott iſt es ja, der es in 
euch wirkt. Was uns als Widerſpruch 
erſcheint, daß Paulus es bereits von uns 
fordert, daß wir unſere Seligkeit ſchaffen 
ſollen, und auch andererſeits bezeugt. daß 
Gott ſie wirkt, iſt Wahrheit, die Wirklich⸗ 
keit im Leben des Chriſten. Im Chriſten 
iſt Gott wirkſam, da wirkt er das gute 
Wollen und das Vollbringen. Darum 
aber haben Chriſtenleute auch Kraft und 
Möglichkeit, ihr Heil zu ſchaffen. Von an⸗ 
deren würde es der Apoſtel nicht verlan⸗ 
gen. Dornen können nicht Trauben und 
Diſteln nicht Feigen tragen. Aber 
Chriſtenmenſchen können ihre Seligkeit 
ſchaffen, weil Gott in ihnen wirkt. Läßt 
du dem Wirken Gottes keinen Raum, 
dann iſt alles vergeblich. Aber in ſeiner 
Kraft kannſt du auch nes Höchſte wagen: 
S et eure Seligkeit! ; 
Saer D. Blau, Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 23. Juni 

Sonnabend: Sonnenaufgang 3.30, Sonnen⸗ 
untergang 20.19; Mondaufgang 9.52, Mond- 
untergang 22.58. 

Waſſerſtand der Warthe am 23. Juni + 2,00 
negen-+ 1,90 am Vortage. S 

Wettervorherſage für Sonnabend, 24. Juni 

Bewölkungszunahme und Regenfälle, weiterer 
leichter Temperaturrückgang, mäßige nordweſt⸗ 
liche Winde 


Neueinteilung der Bezirke 
der Arbeitsinipektion 


Im Dziennik Uſtaw Nr. 53 vom 19. Juni 
iſt eine Verordnung des Fürſorgeminiſters über 
die Neueinteilung Polens in Bezirke und Kreiſe 
der Arbeitsinſpektion erſchienen. Danach wird 
das Land in 12 Bezirke und 74 Kreiſe einge⸗ 
teilt. Die Wojewodſchaft Poſen bildet den 
10. Bezirk mit dem Sitz in Poſen. Sie iſt in 
6 Kreiſe (59 bis 64) eingeteilt. Der Kreis 59 
mit dem Sitz in Poſen umfaßt die Stadt Poſen 
und die Landfreife Poſen, Schrimm und Schroda, 
Kreis 60 mit dem Sitz in Poſen umfaßt die 
Landkreiſe Kolmar, Czarnikau, Birnbaum, Neu- 
tomiſchel, Obornik und Samter; Kreis 61 mit 
dem Sitz in Gneſen umfaßt die Stadt Gneſen 
und die Landkreiſe Gneſen, Mogilno, Wongro⸗ 
witz, Wreſchen und Znin; Kreis 62 mit dem 
Sitz in Kaliſch umfaßt die Landkreiſe Kaliſch, 
Kolo, Konin und Turek; Kreis 63 mit dem Sitz 
in Oſtrowo umfaßt die Landkreiſe Kempen, 
Jarotſchin. Krotoſchin und Oſtrowo; Kreis 64 
mit dem Sitz in Liſſa umfaßt die Landkreiſe 
Goſtyn, Koſten, Liſſa, Rawitſch und Wollſtein. 
Dieſe Verordnung tritt ab 1. Juli in Kraft. 


Vorübergehende 
Fahrplanänderung 

Im Zuſammenhang mit Ausbeſſerungsarbei⸗ 
fen, die an den Brücken auf der Strecke Poſen 
Krzeſiny vorgenommen werden, wird ab 
21. Juni für die Dauer von etwa zwei Wochen 
die folgende Fahrplanänderung vorgenommen: 

Der Zug Nr. 7, Poſen— Kattowitz, der um 
0,50 Uhr geht 12 Minuten ſpäter um 1,02 Uhr 
ab. Zug Nr. 611. Bojen— Oſtrowo, um 0,56 Uhr 
geht um 16 Minuten ſpäter um 1,12 Uhr ab, 
Zug Nr. 641, Poſen Krzeſiny, um 7,20 Uhr, 
verläßt Poſen um 7,33 Uhr, Zug Nr. 646, Poſen 
—Krzeſiny, um 14,34 geht in Poſen um 14,42 
Uhr ab. Zug Nr. 649, Poſen —Schroda, um 


Hechkenroſen blühen 


Die wilde Roſe im deutſchen Volkstum 
Von Werner Lenz. 


Der deutſche Volksmund nennt die Spanne 
vom Spätlenz bis zum Frühſommer die Rojen- 
zeit. Der Monat Juni gilt ſchlechthin als der 
Roſenmonat, obwohl die Roſe doch zu den 
längſtblühenden Gartenblumen gehört und ſelbſt 
die Roſenſtauden Norddeutſchlands bis tief in 
den Herbſt hinein mit ihrem leuchtenden Blüten⸗ 
gepränge zu prunken pflegen. Gewiß blühen 
die durch gärtneriſche Kultur veredelten Roſen 
bis ſpät ins Jahr hinein, aber ſie ſind jünger 
beheimatet bei uns als die Urroſe, die Hecken⸗ 
roje oder Hundsroſe, roja canina. Der Bolts- 
mund aber nimmt vorwiegend auf die urtüm⸗ 
lichen Pflanzen Bezug, meint alſo beim Preiſe 
der Roſe ſeltener die Gartenroſe, die erſt zur 
Zeit der Kreuzzüge ſich einbürgerte, als die alt⸗ 
heimiſche Wildroſe, die an Hag und Hecke früh⸗ 
ſommers leuchtet, um ſchon ziemlich zeitig ihre 
rotglänzenden Früchte, die Hagebutten, zur 


Reife zu bringen. Auch wenn wir in den Lie⸗ 
dern der Minneſänger nachſpüren, dann iſt es 
ſeltener die junge Kulturroſe des Abendlandes 
als die ſehr alte deutſche Hagroſe, die ſie prei⸗ 
ſen. Das verrät ſchon — man denke an des 
Vogelweidners Sang — der Ort des Stelldich⸗ 
eins, wo ſich die Liebenden treffen, „wenn am 
Walde die Heckenroſen blühn“. 

Man könnte fragen: Wer will es beweiſen, 
daß die freundliche Waldroſe ſchon ſo früh bei 
uns bekannt war? Nun, der Beweis iſt nicht 
ſchwer. Wir wiſſen aus Funden in frühgeſchicht⸗ 
lichen Pfahlbauten, alſo von einer Zeit, die wir 
era in die kalendariſch uneinteilbare 
Frühgeſchichte Mitteleuropas einreihen, daß in 
germaniſchen und keltiſchen Gauen die Hecken⸗ 
roſe bekannt war. Nicht ihre ſehr bald ver⸗ 
flatternde Blüte erhielt ſich an dieſen Fund⸗ 
ſtellen bis heute, wohl aber fand man in 


Der Mord in der Pölwiejſkaſtraße 


Die Ermittlungstätigteit der Polizei 


Wir berichteten geſtern kurz über die Auf⸗ 
klärung der Mordtat auf dem evangeliſchen 
Friedhof in der Pölwiejiſkaſtraße. Ueber die 
Ermittlungsarbeiten der Polizei liegen nun 
intereſſante Einzelheiten vor. 

Die Polizei hatte zunächſt feſtgeſtellt, daß der 
ermordete Ignacy Szymkowiak, der aus Racen⸗ 
dew im Kreiſe Jarotſchin ſtammt, am 17. Juni 
mit einem Mann, der ihn beſucht hatte, in die 
Stadt gegangen war. Als die Suche nach dieſem 
Unbekannten in Poſen erfolglos blieb, wandte 
ſich die Polizei nach Racendów, wo fie erfuhr, 
daß die Frau des Ermordeten mit dem Ge⸗ 
meindewächter Leon Paterek nähere Beziehun⸗ 
gen unterhielt. Bemerkt muß werden, daß 
Szymkowiak zwecks Teilnahme an einem Kur⸗ 
ſus ſeit längerer Zeit in Poſen weilte. Für 
die Polizei war es nun verhältnismäßig leicht, 
feſtzuſtellen, daß Paterek am 17. und 18. Juni 


nicht zu Hauſe war. Paterek wurde daraufhin 
feſtgenommen und in Poſen den Perſonen 
gegenübergeſtellt, die ihn geſehen hatten, als er 
Szymkowiak zu dem Gang in die Stadt abholte. 


Als er von ihnen erkannt wurde, legte er ein 


umfaſſendes Geſtändnis ab. 

Auf Anraten der Frau des Toten habe er ſich 
zu der Tat entſchloſſen. Am 17. Juni ſei er mit 
einem Revolver und einem Totſchläger bewaff⸗ 
net nach Poſen gefahren und habe Szymkowiak 
aus dem Invaliden⸗Internat abgeholt. Nach⸗ 
dem ſie in einer Gaſtwirtſchaft viel getrunken 
hatten, habe er ſein Opfer unter einem Vor⸗ 
wand auf den Friedhof gelockt und mit dem Tot⸗ 
ichläger ermordet. Dann fei er auf dem Fahr- 
rad wieder nach Hauſe gefahren. 

Auf Grund dieſer Ausſagen wurde auch die 
39 Jahre alte Wiktoria Szymkowiak verhaftet, 
die gleichfalls geſtändig iſt. 


—— 


23,25 verläßt Poſen um 23,35 Uhr. Zug 
Nr. 632, Oftromo— Poſen, der um 9,36 Uhr aus 
Krzeſiny abgeht, verläßt Krzeſiny um 9,44 Uhr. 
Zug Nr. 646, Krzeſiny—Poſen, um 14,57 fährt 
in Krzeſiny um 15,05 Uhr ab. 


— — 


Ueberſahren. In der Górna Wilda wurde 
geſtern der 60 Jahre alte Jan Wierzba, In⸗ 
ſaſſe des Nachtaſyls, von einem Auto über⸗ 
fahren. Der Verunglückte trug Hautabſchür⸗ 
fungen und einen Beinbruch davon. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft überführte ihn in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus. 

In der Libelta überfuhr geſtern ein Wagen 
die 70 Jahre alte Marta Szelag, Jezycka 
Nr. 52. Mit einem Beinbruch wurde die 
Greiſin von der Rettungsbereitſchaft in das 
Städtiſche Krankenhaus übergeführt. 


Wieder ein Opfer des Badens. In Glinianki 
in Solatſch ertrank geſtern beim Baden der 
16jährige Marian Walkowiak, Polna Nr. 7. 
Seine Leiche konnte von der Feuerwehr erft 
nach einer halben Stunde geborgen werden. 


Poiener Wochenmarktbericht 

Der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt 
brachte den Händlern dank der regen Nachfrage 
einen zufriedenſtellenden Amſatz. Das Waren- 
angebot, beſonders auf dem Gemüſemarkt war 
groß. Die Preiſe waren folgende: Landwirt⸗ 
ſchaftsprodukte: Tiſchbutter 1,50—1,60, Qand- 
butter 1,40—1,50, Weißkäſe 25—35, Sahnen⸗ 
käſe d. Stck. 30—35, Buttermilch 10, Milch 18 


bis 20, Sahne Viertelliter 30—35, für die 


Mandel Eier zahlte man 1,05—1,10. Geflügel⸗ 
preiſe: Hühner 2,50—3,80, junge Hühner 90 bis 
1,80, Enten 2,50—3,00 jg. Gänſe 3,50 — 4,50, 
Perlhühner 3,00, Tauben das Paar 1,20—1,30, 
Kaninchen 1,20—2,30, Rehfleiſch 1—1,10. Der 


Gemüſemarkt lieferte Salat zum Preiſe von 
5—8, jg. Mohrrüben d. Bd. 15, Kohlrabi 15, 


Stachelbeeren 15—20, Suppenſpargel 25—35, 
beſſere Qualität 40—45, grüne Gurken d. Stck. 
35—45, Zwiebeln d. Bd. 5—16, Spinat 20—30, 
Sauerampfer 5—10, Spinat 20—30, rote Rii- 
ben 10—15, Tomaten 1,40—1,70, Rhabarber 
d. Pfd. 5, alte Kartoffeln 6—8, Salatkartoffeln 
10—15, jg. Kartoffeln 10—20, Weißkohl d. Köpf⸗ 
chen 50, Wirſingkohl 35, Sellerie die Knolle 20 
bis 40, Erdbeeren 55—40, Walderdbeeren d. Ltr. 
60—80, Schoten 20, Pfifferlinge 40—50, Blau- 
beeren 40—50, Zitronen 3 Stück 50, Feigen 1,00, 
Kirſchen 45—50, Wintermohrrüben 25—35, Bad- 
obſt 90—1,10, getr. Pilze 4 Pfd. 25, Blumen- 
toht d. Köpfchen 10—55, Radieschen 10, Meer⸗ 
rettich 5—10, jaure Gurken 10—15. Die Durd: 
ſchnittspreiſe der Fleiſchwaren waren folgende: 
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Roher Speck 80, Räucherſpeck 90—1, Schmalz 
1.10, Schweinefleiſch 55—1,00, Kalbfleiſch 65 bis 
1,20, Rindfleiſch 55—1,20, Schweinefilet 1,10, 
Schweineleber 60. Auf dem Fiſchmarkt koſteten 
Hechte Ibd. 11,30, Schleie 901,00, Aale 1,20, 
Dorſche 40—50, Karauſchen 1— 1,20, Salzheringe 
10—15, Matjesheringe 15—20, Barſche 60, Karp- 
fen 1,40, Krebſe die Mandel 2—2,50, größere 
das Stück 40 Gr. Der Blumenmarkt brachte 
vorwiegend Roſen und Nelken. 

SSP 


Gewinne der Stantslotterie 
(Ohne Gewähr) 
Am 3. Ziehungstag wurden folgende Gewinne 
gezogen: è 
Vormittagsziehung: 
30 000 3t.: 116 173. 
10 000 3t.: 34 597. 
5000 3t.: 63 245. 
2000 34.: 86 915, 101 378, 129 553. 
1000 34.: 42 937, 112 997. 


Nachmittagsziehung: 

20 000 3t.: 79 181. 

15 000 31.: 96 378, 

10 000 Zt.: 3881, 83 069, 105 240. 

5000 31.: 65 725. 

2000 Zt.: 12 252, 71 179, 87 259. 

1000 3ł.: 2104, 18 180, 42 035, 93950, 111 208, 
127 058. 


Prag. Am Mittwoch abend wurde ganz 
Mähren neuerdings von einem verheeren⸗ 
den Unwetter beimgeſucht, daß ungefähr 
20 Todesopfer gefordert hat. 


In einem oſtmähriſchen Dorf wurde ein Land⸗ 
wirt in ſeinem Hauſe von der Waſſerflut über⸗ 
raſcht und ertrank, in einem anderen fand ein 
vierjähriger Knabe in dem Hochwaſſer den Tod, 
während in der Gegend von Proßnitz in 
Mittelmähren drei Perſonen durch Blitzſchlag 
getötet wurden. Das Unwetter hat in ganz 
Mähren großen Schaden angerichtet. Die rei⸗ 
ßenden Waſſermaſſen brachten viele Häuſer zum 
Einſturz, riſſen Brücken fort und überſchwemm⸗ 
ten weite Gebiete. Zahlreiche Anweſen wurden 
durch Blitzſchlag eingeäſchert. f 


Ueber die Gemeinde Lutſchki bei Kremnitz 
ging ein ſchwerer Woltenbruch nieder. Das 


ten den Oſtteil der Gemeinde. 


Küchenabfällen zahlreiche Hagenbuttenkerne, zu⸗ 
mal in füddeutſchen Gegenden, wo heute noch 
das Mus aus Hagebutten ſehr geſchätzt iſt; denn 
„es bekommet der Leber und Lunge ſehr wohl, 
reiniget das Geblüt, ſtillet das Naſenbluten.“ 

Es iſt ja eine alte Geſchichte, daß der natür⸗ 
liche, unverbildete Menſch — bei all ſeiner 
Freude an Schönheit — die reale Nützlichkeit der 
Gottesgaben am meiſten zu würdigen weiß, 


Aber auch myftiſchen Heilvorſtellungen mit an⸗ 


ſprechender Nutzanwendung ift der germaniſche 
Menſch ſeit alters geneigt. Denken wir an das 
Märchen vom Dornröschen! Ganz in Einklang 
mit altem deutſchen Volksbrauche umhegte der 
Hag aus Dornroſen — das Wort „Hag“ kommt 


von „Hacken, Hauen“ und bedeutet „Verhau“ — 


die verwünſchte Prinzeſſin. Geradeſo hegte ein 
Dornverhau oder eine lebende Dornenhecke die 
bäuerlichen Gehöfte zum Schutz für Menſchen 
und Tiere ein. Nach alter Volksfurcht iſt das 
Vieh, der Reichtum des Bauern, beſonders von 
den ſchabernackfreudigen Anholden und Hexen 
gefährdet. Schützt die ſtachlige Heckenroſe als 
Zaun, ſo ſchützt ſie auch ſymboliſch. Drum hing 
man bis in neueſte Zeit Heckenroſenzweige 
gegen Hexenſchaden über die Stalltore, damit 
das Vieh nicht verzaubert werde, die Kühe alſo 
nicht etwa rote Milch geben oder andere Tier⸗ 
krankheiten den Ertrag des Landmannes ſchmä⸗ 
lerten. Auch ſchlägt man mancherorts die Kühe 


bei beſonderen Gelegenheiten mit Heckenroſen⸗ 


trieben — etwa bei dem erſten Austrieb oder 
in der Walpurgisnacht oder am Johannisabend, 
dem Sonnenwendabend. Dann kann die Hexe 
dem Vieh nichts anhaben, auch kalbt die träch⸗ 
tige Kuh dann leicht. Da auch die Hexen daran 
ſchuld ſein ſollen, wenn Butter nicht gerät, ſo 
nehmen die böhmiſchen Bäuerinnen ein Bündel 
von dornigen Heckenroſenzweigen und ſchlagen 
damit die Sahne, bis fie feft und butterig wird. 
Denn die Unholdin flieht dieje ihr widerwärtig⸗ 
Waffe. Alle Plagen, Störungen und Schmerzen 
führte ſchlichter Menſchenſinn von jeher auf das 
Einwirken ſchädlicher Geiſter zurück; alſo auch 
den Zahnſchmerz. Drum nimmt man heute noch 
im Sudetenland am Karfreitag — da wurden 
dem Heiland die Hände und Füße durchbohrt 
— einen Heckenroſendorn, bohrt ihn in das 


Zahnfleiſch am ſchwärenden Zahn; kommt es 


zum Bluten, io weicht das peinigende Zahnweh. 


Beſonders beliebt in der Volksmedizin fink 
auch die Früchte der Heckenroſe. In Baden 
nimmt man, um Gicht zu heilen, eine Hagebutte, 
läßt in ſie etwas Blut des Kranken tropfen und 
verkeilt ſie dann in einem Baumloche; ſo wird 


die Krankheit „gebannt“. Auch in Böhmen gilt 


die Hagebutte als Mittel gegen Gicht; in 
Schwaben wird die Frucht der ſtechenden Roje 
überhaupt gegen ſtechende Schmerzen, z. B. Milz⸗ 
ſtiche, Halsweh und derlei benutzt. Tee, Um- 
ſchläge, Breiabkochungen werden überall wo 
noch alter Volksglaube wohnt, von der Bauern⸗ 
großmutter, von der „weiſen Frau“ oder vom 
Schäfer verordnet. In vielen deutſchen Gauen 
ißt man an hohen Feiertagen des Jahres nüch⸗ 
tern drei Hagebutten, um fih ein weiteres Jahr 
vor Krankheit und Anfall zu ſchützen. Wer 
ſeinem Vieh Gutes tun will, der ſammelt Mitte 
Juni, möglichſt am Johannistage oder zur 
Sonnenwende, die nun erſtmalig reifenden 
Hagebutten und gibt ſie — ſo ſagt man in 
Niederöſterreich — dem Stallgetier ein; das 
gereicht zu gutem Gedeihen. 


Hängt ſich unverſehens ein Heckenroſenzweig 
an das Kleid eines Mädels, ſo verkündet ihr 
das baldige Hochzeit. Blühen die Heckenroſen 
auffallend üppig, ſo bedeutet das auf gute Wein⸗ 
ernte hin, jagt man in Franken. Und wenn es 
— meint man nach alter bäuerlicher Erfahrung 
in Mähren — viele Hagebutten gibt, ſo wird 
auch die Weizenernte reichlich fein — All diefe 
Volksgebräuche und ihr Glaube beweiſen, wie 
altverwurzelt die liebliche Hainroſe im Deutſch⸗ 


tum iſt. 

Verheerendes Unwetter in Mähren 
Rund 20 Todesopfer und ungeheurer Sachſchaden 

durch das Tal brauſende Waſſer erreichte eine 


Höhe von 6 bis 7 Meter und riß fünf von den 
ſieben Brücken, davon drei Betonbrücken weg 
Zahlreiche Wohn- und Wirtſchaftsgebäude 
ſtürzten ein. Die Wege in der Gemeinde 
ſind unpaſſierbar. Der Schaden, der dieſe 
deutſche Gemeinde getroffen hat, iſt ſehr be⸗ 
trächtlich, er wird auf über 2 Millionen 
Kronen geſchätzt. 


Im Bezirk Deutſch⸗Brod wurden viele 
Wieſen und Felder überſchwemmt. Die Stadt 
Deutſch⸗Brod war eine Stunde lang ohne elef: 
triſchen Strom. Auch in der Gemeinde Deutſch⸗ 
Schützendorf der Iglauer Sprachinſel traten die 
Bäche und Teiche über die Afer und überflute⸗ 
Am ſchwerſten 
wurde eine Glasfabrik betroffen, wo die von 
den Fluten überraſchten Arbeiter bis zu den 
Hüften im Waſſer ſtanden. 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Nr. 143 
Der Mord bei Turek aufgeklärt 


Das Dienſtmädchen erſchiug aus Rache die Wirtin und ihre beiden Kinder! 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 
an. Wiedererſtandener Induſtriezweig. Die 
ſeit mehreren Jahren in dem Dorfe Stein⸗ 


berg im Oſten unſeres Kreiſes beſtehende 
SZeiminduſtrie hat im Laufe der letzten 


Zeit ſehr an Umfang zugenommen. Es find 
zum allergrößten Teil deutſche Volksgenoſſen, 
die ſich durch Spinnen und Handweberei eine 
Exiſtenz geſchaffen haben. Durch dieſen Indu⸗ 
ſtriezweig, der lange Jahre hindurch in Ber- 
geſſenheit geraten war, ſind die Handwebe⸗ 
ſtühle, die in manchen Steinberger Familien 
noch von Groß⸗ und Argroßvätern herſtammen 
und nicht mehr in Benutzung waren, inſtand⸗ 
geſetzt und wieder zu Ehren gekommen. Dieſe 
Webſtühle haben den Umfang der Hälfte eines 
mittelgroßen Zimmers, und das Fädenknüpfen 
iſt eine ziemlich komplizierte Arbeit, ebenſo die 
Art der Zuſammenſtellung der Farben und 
Muſter, wobei die Heimweber oft einen er⸗ 
ſtaunlichen Geſchmack beweiſen. Da um Stein⸗ 
berg herum viel Flachs angebaut wird, finden 
noch viele Leute Beſchäftigung beim Brechen 
und Bearbeiten des Flachſes jowie beim Spin- 
nen und Färben der Garne. So iſt in dieſer 
Ortſchaft eine umfangreiche Hausinduſtrie ent⸗ 
ſtanden, und Aufträge kommen nicht nur aus 
der Umgegend, ſondern oft von weither. 

an. Vom Volksſchulbau. Der Neubau der 
großen Volksſchule an der Neuſtädter Chauſſee 
macht ſchnelle Fortſchritte und iſt in kurzer Zeit 
unter Dach und Fach, ſo daß mit der Fertig⸗ 
ſtellung zum Schluß der großen Ferien zu rech⸗ 
nen iſt. 

an. Eine Verſammlung der Welage⸗Orts⸗ 
gruppe Neutomiſchel findet am 2. Juli d. J. bei 
Rauſch in Sontop ſtatt. Dipl.⸗Landwirt 
Bußmann wird über den Zwiſchenfruchtbau und 
landwirtſchaftliche Verufsfragen ſprechen. 


Leszno (2ifia) 

n. Unfall durch Leichtſinn. Am Mittwoch 
dieſer Woche gegen 16,30 Uhr ereignete ſich auf 
der ul. Oſiecka ein Unglücksfall. Der Sjährige 
Janikowſki manipulierte an einer Schuß⸗ 
waffe, die plötzlich logging und den Knaben 
verletzte. 

n. Erhöhung der Löhne für Schuhmacher⸗ 
gehilfen. Auf einer von den Liſſaer Schuh⸗ 
machermeiſtern und dem Gehilfenverband abge⸗ 
haltenen Verſammlung einigte man ſich auf die 
Erhöhung der Löhne für Schuhmachergehilfen. 
Am 1. Juli ſoll diesbezüglich ein beiderſeitiger 
Vertrag abgeſchloſſen werden. 

eb. Todesfall. Am 21. d. Mts. verſchied in 
Poſen infolge eines Herzſchlages der langjährige 
Gerichtsvollzieher in Liſſa, Jan. Na wrocki, 
im Alter von 59 Jahren. 


Rawicz [Rawitſch) 


er. Unſere Alten. Die verw. Frau Auguſte 
Thul, von der ul. Pöwiejſka begeht am heu⸗ 
tigen Tage in ſeltener körperlicher und geiſti⸗ 
ger Friſche ihren 73. Geburtstag. 


Gostyń (Goityn) 

eb. Tragiſcher Tod eines 17jährigen. In 
Daleſzyn erlitt der 17jährige Dienſtjunge 
Wojciechowſki einen tödlichen Unfall. Er ſpielte 
mit einer gefundenen Handgranate, deren 
Herkunft noch nicht feſtgeſtellt iſt, welche explo⸗ 
dierte und den jungen Menſchen tödlich ver⸗ 
letzte. 


Oborniki (Obornik) 


Prähiſtoriſcher Friedhof im 
Stadtwalde 

ü. Während des Ausgrabens von Stubben 
im Stadtwalde ſtieß der Landwirt Michal Un⸗ 
terſchütz in einer Tiefe von 50 Zentimetern auf 
zwei Urnen, die verbrannte Knochenreſte ent⸗ 
hielten. Leider fielen dieſelben beim vollſtän⸗ 
digen Abgraben zuſammen. Nur vier fog. 
Speijegeräte wurden ganz geborgen. Ueber 
dieſe Funde iſt das Prähiſtoriſche Inſtitut in 


Vor einigen Tagen brachten wir die Nach⸗ 
richt von einem grauenvollen Mord in dem 
Dorf Szewieruſzki Make bei Turek. 
Opfer eines angeblichen Raubmordes wurden 
damals eine gewiſſe Antonina % rygowa und 
ihre beiden Kinder Jadwiga und Wacka w. 
Schon nach kurzer Zeit gelang es der Polizei, 
dieſen Mord aufzuklär en. Von allen In⸗ 
ſaſſen des Wohnhauſes waren bekanntlich nur 
das Dienſtmädchen Staniſlawa Morowi⸗ 
cöwna und ein zweijähriges Enkelkind der 
Frygowa verſchont geblieben. Nach der Mord⸗ 
tat hatte das Dienſtmädchen die beiden erwach⸗ 
ſenen Söhne der Frygowa, die in einer Scheune 


ſchliefen, geweckt und ihnen von einem Naub⸗ 
überfall erzählt. Der Oberkommiſſar Gats 
czynſki aus Poſen, der die Anterſuchung der 


Bluttat leitete, ſchenkte jedoch den Ausſagen 


der Morowiczöwna keinen Glauben, da ſich ihre 
Angaben teilweiſe widerſprachen. In ein Kreuz⸗ 
verhör genommen, gab ſie ſchließlich ſelbſt die 
Mordtat zu und erklärte, Fraun Frugowa und 
die beiden Kinder mit einem Beil erſchlagen 
zu haben. Als Grund gab ſie dann an, daß 
Frau Frygowa ſich einer Heirat zwiſchen einem 
der beiden Söhne und ihr widerſetzt habe. Den 
Mord habe ſie aljo aus Rame begangen. 


drei Perſonen durch elektriichen Sirom getötet 


ü. In der Molkerei in Podanin, Kr. Kol⸗ 
mar, ereignete ſich ein ſchrecklicher Vorfall, der 
drei Menſchenleben forderte. Dort hatte der 
19 jährige Molkereilehrling Jan Felſki an 


der elektriſchen Anlage manipuliert, als er 


plötzlich mit einem Aufſchrei zu Boden ſtürzte. 
Der elektriſche Strom hatte ihn auf der Stelle 
getötet. Der Sjährige Sohn des Molkerei⸗ 
leiters, Jözef Sauer, wollte dem Lehrling 


Hilfe leiſten, als er ihn aber berührte, wurde er 
auch getötet. Nunmehr kam der Molkereileiter 
Sauer herbei, der ſeinen Sohn aufheben wollte 
und gleichfalls zu Boden ſtürzte. Erſt die Ehe⸗ 
frau des S. ſchaltete den Strom aus, um dann 
ärztliche Hilfe herbeizuholen, die ſich aber als 
zwecklos erwies, denn alle drei waren vom 
Starkſtrom getötet worden. 


— — — 


Poſen benachrichtigt worden. Am 21. Juni traf 
alsdann Dr. Karpinſta aus Poſen in Obornik 
ein, die mit drei Arbeitern weitere Ausgrabun⸗ 
gen vornahm. Es konnten fünf Gräber entdeckt 
und elf Urnen abgegraben werden, die aber 
zum Teil infolge Wurzelgeflechts zerfielen. Nach 
der Anſicht Dr. Karpinſkas ſtammen dieſe 
Urnen aus der Zeit von 700 bis 1000 v. Chr. 
Es handelt ſich hier um einen prähiſtoriſchen 
Friedhof. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Die Arbeiten beim Bau der neuen Warthe⸗ 
brücke, welche am Montag wieder begannen, 
mußten wegen des ſtarken Steigens des Warthe⸗ 
waſſers wieder eingeſtellt werden. Das Warthe⸗ 
waſſer hat die Baugruben für die Betonpfeiler, 
welche einige Tage aus dem Strom heraus⸗ 
ragten, wieder überſchwemmt. Die Pump⸗ 
anlagen mußten in Sicherheit gebracht werden. 


Gniezno (Gneien) 


ü. Deutſche Frauen vor Gericht. Vor dem 
Gneſener Burggericht hatten ſich die 16jährige 
Hulda Herlemann aus Wierzyce und die 
54jährige Wanda Stibbe aus Grabnöw wegen 
Verbreitung falſcher Nachrichten zu verantwor- 
ten. Während die erſtgenannte Angeklagte zur 
Unterbringung in einer Erziehungsanſtalt mit 
dreijähriger Bewährungsfriſt verurteilt wurde, 
iſt der St. eine Gefängnisſtrafe von 7 Monaten 
auferlegt worden. 


Strzelno (Strelno) 


ü. Verhaftung eines deutſchen Landwirts. 
Wegen angeblicher abfälliger Aeußerung über 
die polniſche Armee ſowie Verbreitung falſcher 
Nachrichten iſt der Landwirt Otto Kottler 
aus Mlynice verhaftet und dem Strelnoer Ge- 
richtsgefängnis zugeführt worden. 


Inowrocław (Sohenſalza) 


ü. Beim Baden ertrunken. Am Mittwoch er⸗ 
trank während des Badens in einer Lehmgrube 
der 19jährige Sylweſter Owezarek aus Ino- 
wroclaw Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich 
als zwecklos. 


Pakość (Pakoſch) 

§ Feuer durch Blitzſchlag. Bei dem letzten 
Gewitter ſchlug nachts der Blitz in die Gebäude 
des Landwirts Jan Maciejewſki in Krzeko⸗ 


to wo. Trotz des Eingreifens der motoriſierten 
Feuerwehr von Pakoſch verbrannten zwei 


Scheunen. 


Worzvsk (Wirſttz) 


§ Pferdebeſichtigungen im Kreiſe Wirſitz fin- 
den wie folgt ſtatt: Am 7. und 8. Juli für die 
Gemeinden von Nakel, am 10. Juli für die Ge⸗ 
meinden von Mrotſchen, am 11. und 12. Juli 
für die Gemeinden von Lobſens, am 13. Juli 
für die Gemeinden von Wirſitz, am 14. Juli für 
die Gemeinden von Wiſſek, am 15. Juli für die 
Gemeinden von Weißenhöhe und Friedheim, 
am 17., 18. und 19. Juli für die Gemeinden 
von Sadke, am 20. Juli für die Gemeinden 
von Nakel, am 21., 22. und 24. Juli für die Ge⸗ 
meinden von Mrotſchen und am 26. Juli für 
die Stadt Nakel. Vorzuführen ſind bei den Be⸗ 
ſichtigungen alle im Jahre 1935 geborenen 
Pferde und ältere, die noch kein Pferdebuch 
beſitzen, acht⸗ und zwölfjährige Pferde mit den 
Kategorien W—1, W- 2, AL, AC und T 
(a und w). Bei der Vorführung ſind alle Do⸗ 
kumente des vorzuführenden Tieres vorzulegen. 
Für krante Tiere iſt ein Atteſt eines Tierarztes 
bzw. Wöjts vorzulegen. 

§ Wichtig für Landwirte. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurde eine Kontrolle der 
Urſprungsſcheine bei den aufgetriebenen 
Ferkeln durchgeführt. Landwirte, die eine 
ſolche Beſcheinigung des Schulzen für die auf⸗ 
getriebenen Ferkel nicht vorlegen konnten, wur⸗ 
den mit Sofortſtrafen belegt. f 


Lobzenica (Lobſens) 


` § Viehmarkt. Ein Pferde⸗ und Viehmarkt 
findet am 27. d. Mts. hier ſtatt. i 


Ujście (Uſch) 

§ Beſitzwechſel. Das hieſige Sägewerk, das in 
den Beſitz der Firma Pätz-Poſen übergegan⸗ 
gen iſt, wird ſeinen Betrieb in Kürze wieder 
aufnehmen. 


Bvdgoszez (Brombera) 

Verhängnisvoller Sprung aus dem Zuge. Als 
am Dienstag ein aus Dirſchau kommender Zug 
auf dem hieſigen Bahnhof einlief, ſprang der 
Eiſenbahner Edmund Marzynſki aus Poſen 
aus dem Zuge. M. ſtürzte dabei auf den Bahn⸗ 
ſteig, glücklicherweiſe ohne unter die Räder zu 


Verheſſen Sie nicht 


das Abonnement auf das „Bofener 
Tageblatt“. Es iſt die höchſte Zeit. 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in 
Polen, unſere Filialen und die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle nehmen Abonnements für 
den Monat Juli bzw. das 3. Quartal 
entgegen. Bezugspreis am Kopf der 


Zeitung. 3 
Verlag „Poſener Tageblatt“ 


geraten. 
Schulter ſowie ſchwere Geſichtsverletzungen. Mit 
einem Auto wurde der Beamte ins Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. 


Gewarnt wird vor einem Mann, der ſich als 
Klempner ausgibt und Töpfe zum Löten ent⸗ 


Er erlitt einen Bruch der linken 


gegennimmt. Er führt die Arbeit meiſtens in 
der Wohnung derjenigen Perſonen aus, die 
ihn etwas verdienen laſſen wollen. Als er 
kürzlich im Haufe Kraſinſkiego 13 ebenfalls einen 
Topf lötete, verſtand er es, bei dieſer Gelegen; 
heit einen goldenen Trauring, zu ſtehlen. 


Toruń (Thorn) 

ng. Wieder ein Opfer der Weichſel. Dieſer 
Tage forderte die Weichſel wieder ein Opfer. 
Die beiden Freunde, der 28jährige Friſeur Al⸗ 
fons Warot und Boleſlaw Nowicki, unter⸗ 
nahmen eine Paddelbootfahrt. 
Baſar⸗Kämpe kenterte plötzlich das Boot und 
beide ſtürzten in die Fluten. Während Nowicki 
gerettet werden konnte, ertrank Warot. 


Chojnice (Konitz) 


Neue Autobuslinie. Mit dem 19. Juni wurde 
auf der Strecke Konitz — Brzezno (Mil. 
Brieſen) eine neue Autobuslinie eröffnet. Der 
Fahrpreis bis Briefen beträgt jetzt nur 2 Ztoty, 
die Abfahrt erfolgt ab Konitz 16,30, die Anr 
kunft 7,35 Uhr. 


Świecie (Schwetz) 

ng. Beſitzwechſel. Dieſer Tage erwarb Witold 
Maciejewſti aus Cielat, Kreis Strasburg, 
für den Preis von 250 000 31. das Gut Morſt 
bei Schwetz. Dieſes Gut wurde nach der Ueber⸗ 
nahme aus deutſcher Hand mehrere Jahre hin⸗ 
durch von der Staatlichen Landwir-ſchaftsbanl 
verwaltet. 


Tczew (Dirihau) 

Seinen 77. Geburtstag beging in körperlichen 
und geiſtiger Friſche der penfionierte Keſſel⸗ 
wärter Joj. Kutzke. K. iſt in Linglak, Kreis 
Röſſel, Oſtpreußen geboren. In den Jahren 
1883/86 genügte er ſeiner Militärpflicht bei dem 
6. Grenadier⸗Regiment Nr. 4 in Thorn. Nach 
beendigter Militärzeit kam er nach Dirſchau. 
Von 1904 war K. als geprüfter Keſſelwärter in 
der hieſigen Eiſenbahnerwerkſtatt bis zur Pen⸗ 
ſionierung tätig und erfreut ſich bei ſeinen ehe⸗ 
maligen Vorgeſetzten und Arbeitskameraden 
ebenſo bei ſeinen Bekannten der größten Wert⸗ 
ſchätzung. T 

Freudig überraſcht wurd⸗ kürzlich die 
Familie Hannemann in Dirſchau, als ſie 
durch den Rundfunk erfuhr, daß ihr Vetter an- 
läßlich der Kulturtagung in Danzig mit dem 
Kunſtpreis für Muſik ausgezeichnet 
wurde. Herr Hannemann, der als Sohn eines 
Kaufmanns am 20. April 1902 in Danzig ge⸗ 
boren wurde, beſuchte in Langfuhr das Gym⸗ 
naſium. Nach ſeinem Schulbeſuch widmete er 
ſich ausſchließlich der Muſik und fand im Jahre 
1926 beim Staatstheater in Danzig eine An⸗ 
ſtellung, wo er bis heute als Celliſt tätig iſt. 
Seine zahlreichen Kompoſitionen, für die er 
jetzt den Kunſtpreis verliehen erhielt, zeugen 
von großer Begabung. 


Nordiidıe Zugvögel 
an der Spitze der Vogelidau 


Von Professor Dr. Ernst Schultze. 


Den Tropenvögeln ſcheint die Eroberung der gemäßigten 
Zonen nur in äußerſt ſeltenen Fällen gelungen zu ſein. Hin⸗ 
gegen haben ſich die nordiſchen Vögel vielfach zu Herren der 
Erde gemacht. 3 

Im Norden bildet ſich ſchon in unſerem Herbſt eine Eis⸗ 
decke über allen ſtehenden und den meiſten fließenden Gewäl- 
ſern. Für die Vögel, die von Pflanzen oder ſſertieren leben. 
tritt dann gänzlicher ee ein. Wer von ihnen fik 
nicht rechtzeitig davonmacht, verfällt dem ſicheren Tode. Serbi 
an die kümmerlichſte Ernährung iſt dann nicht mehr zu denken. 
ſobald einmal Waſſer und Erdreich ſteinhart gefroren find. 
Nicht einmal mehr für Enten gibt es dann Nahrung. Un: 
leineswegs nur die nächſte Umgebung verweigert plötzlich den 
Vögeln alle Lebensmittel, es frieren zugleich weite Strecken 
des Weges zu, den fie auf ihrem Zuge verfolgen müſſen. Si, 
können aljo nicht, wie weiter ſüdlich hauſende Vögel, langſam 
von Sumpf zu Sumpf ziehen, ſondern müſſen mit möglich 
großer Schnelligkeit, gleichſam in Gewaltmärſchen, nach Süden 
eilen, ſobald die Zeit des Mangels herannaht. 

Es gibt Vögel, die im Frühjahr mehr als 
15000 Kilometer zurücklegen, um von Südafrika, 
Polyneſien und Auſtralien nach den Polargegenden zu mwan- 
dern, und die im Herbſt rückwärts den gleichen Weg nehmen, 
um in ihr Winterquartier heimzukehren. Die Steinſchwalbe 
macht jedes Jahr die Reiſe hin und zurück vom Kap der guten 
Hoffnung nach dem Nordkap. 

Alle anderen Vogelarten werden in der Weite der aurüd: 
gelegten Entfernungen von den Volarſeeſchwalben 


—— — — —Uñ— 


| 


übertroffen. Sind die Jungen erwachſen und zum Fluge reif, 
io wird die Weltreiſe zum anderen Pol angetreten. Dieſe 
durchmißt hin und zurück die gewaltige Strecke von 
35 000 Kilometern. Welchen Weg die Tiere dafür wählen, 
iſt ein Rätſel. 

Die Polarſeeſchwalbe hat man den „Weltmeiſter der 
Wanderer“ genannt. Wirklich überquert keine andere Tier⸗ 
art jahraus jahrein ſo ungeheure Entfernungen. Ihre Brut⸗ 
gebiete reichen nördlich jo weit, wie der Menſch überhaupt vor- 

drungen iit: nur 714° vom Nordpol entfernt fand man ein 

eſt von ihr mit einem Dunenjungen, umgeben von einem 
Wall friſch gefallenen Schnees, den die Alten aus dem Neſt 
berausgeſcharrt hatten. Wenige Monate aber, nachdem das 
Junge erwachſen iſt, findet man die Familie an der Grenze der 
Antarktis wieder. Inzwiſchen hat ſie demnach einen Wander⸗ 
weg von 11000 engliſchen Meilen zurückgelegt (17 600 Kilo- 
meter). Ueber den Weg ſelbſt wiſſen wir nichts Genaues. Noch 
tein Ornithologe hat große Scharen dieſes Vogels auf ihren 
Wanderungen geſehen, nur einzelne Stücke konnte man längs 
der Küſte der Berinai Staaten feititellen. Aber wir willen, 
daß die Polarſeeſchwalben etwa um den 15. Juni im Norden 
ankommen und um den 25. Auguſt bereits wieder abziehen. 
Nur etwa 11 Wochen (Coote meint: 14 Wochen) find fie alio 
Sommergäſte in ihrem Brutgebiet. Etwas länger ſcheinen fie 
in der Winterherberge zu verweilen. Jedenfalls verwenden ſie 
in jedem Jahr mehrere Monate auf die Reife hin und zurück. 

Mithin genießen die Polarſeeſchwalben mehr Tag⸗ und 
Sonnenlicht denn alle anderen Geſchöpfe auf Erden. An ihren 
nördlichen Brutplätzen iit ſchon vor ihrer Ankunft die Mitter- 
nachtsſonne aufgegangen, während der ganzen Brutzeit geh 
ie nicht unter. Während des Aufenthaltes in der Antarktis 
ehen die Vögel zwei Monate lang wiederum keinen Sonnen- 
untergang. In der übrigen Zeit taucht die Sonne für ſie nur 
ein kleines Stück unter den est. und das helle Tapeslicht 
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ijt beſtändig. Mindeſtens 8 Monate lang genießt die Polar: 
ſeeſchwalbe 24 Stunden Tageslicht und in den übrigen 4 Mo⸗ 
naten mehr ſolches als Dunkelheit. 


Die nordiſchen Wa ſind allerdings wie die nordiſchen 
Menſchen infolge der Kargheit der ſie umgebenden Natur zu 
rößeren Anstrengungen gezwungen als Tiere und Menſchen 
in günſtigeren Klimaſtrichen. Die Singvögel bedürfen langer 
Flüge am Tage, um die nötigen Nahrungsmengen für die 
Jungen aufzubringen und ſich ſelbſt zu ernähren. Der Not der 
Winterszeit entgehen ſie durch ihre Wanderung nach Süden. 
Der nordiſche Menſch aber muß in der guten Jahreszeit nicht 
nur für die Ernährung in den Sommermonaten ſorgen. ſon⸗ 
dern zugleich Vorräte fur den Winter und den Frühling an⸗ 
legen. 


Wären Vögel und Menſchen auf eine Natur von der Karg⸗ 
heit der nordiſchen in einem Klimaſtrich angewieſen, der im 
Sommer nicht eine ſo ſtarke Verlängerung der Lichtſtundenzeit 
gewährte, ſo würden ſie vermutlich an dieſer Aufgabe ſcheitern. 
Ihre vermehrten Anſtrengungen können eben nur Erfolg haben. 
wenn ſie in klimatiſch günſtigen Monaten ſich über eine weſent⸗ 
lich längere Arbeitszeit erſtrecken. Dadurch werden ſie wieder⸗ 
um gezwungen, mehr Nahrungsmittel zu ſich zu neh⸗ 
men, um eben zu verlängerter Leiſtung fähig zu ſein. 


Man kann die Tragweite dieſer Steigerung der Intenfität 
des Lebens durch Verlängerung der Belichtungsdauer während 
der guten Jahreszeit nicht hoch genug einſchätzen. Das gilt für 
die Menſchen, die Tiere und die Pflanzen — wie etwa für den 
kanadiſchen Weizen. Nicht minder wichtig iſt jedoch für die 
über den Winter verbleibenden Lebeweſen der überaus harte 
Kampf ums Daſein. Er erzieht — ebenſo wie der ungeheuer 
lange und mühſame Wanderzug der nordiſchen Vögel — zu 
einer Tatkraft, die in anderen Breiten ſchwerlich ihresgleichen 
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Polens Wirtsehallsbeziebungen 
mit den Verein. Staaten 


Handelsministers in Washington 


Besprechungen des polnischen 


Ende April 1939 begab sich der polnische 

Handelsminister Roman auf Einladung der 
egierung der Vereinigten Staaten nach New 
ork, um an den Feierlichkeiten bei Beginn 
der New-Yorker Weltausstellung teilzunehmen 
und den polnischen Pavillon zu eröffnen. Von 
ew Vork reiste der Handelsminister nach 
Washington. um daselbst Wirtschaftsbespre- 
ghungen mit amerikanischen Wirtschafts- 
kreisen und mit den zuständigen Stellen der 
amerikanischen Regierung zu führen. 

Nach seiner Rückkehr nach Polen hat der 
Handelsminister durch die offiziöse Presse- 
agentur „Iskra“ eine Mitteilung über das Er- 
— ., ̃7˖˙9e ane ,, 


Die Pfand- 
und Anzahlungskredite 


Der Registerkredit für die grösseren und 
mittleren Landwirtschaften wird auf Getreide, 
Raps und Rübsen in gedröschenem oder unge- 
dröschenem Zustand sowie auf Buchweizen, 
Erbsen, Peluschken, Lupine. Bohnen, Lein und 
Hanf in gedröschenem Zustand vergeben. Die 
grösseren und mittleren Wirtschaften. die be- 
reits Registerkredit in Anspruch genommen 
und die Raten pünktlich entrichtet haben, 
können sich um eine Anzahlung auf den neuen 
Kredit in Höhe von 25 Prozent der vorge- 
sehenen Summe noch vor Erledigung der èr- 
forderlichen Formalitäten bemühen. 

Die Bedingungen des Registerkredits sind 
folgende: Die Abzahlung muss spätestens bis 
zum 30. Juni 1940 erfolgen. die in den Mo- 
naten Juli bis Oktober aufgenommenen Kre- 
dite sind bis zum 31. Mai 1940 rückzahlbar. 
Die Rückzahlung erfolgt in 6 Monatsraten, be- 
zinnend mit dem Dezember 1939. Zur Siche- 
rune des Kredits sind neben dem gerichtlich 
registrierten Vertrag über die Verpfändung 
und der zugunsten der Bank Rolny hinter- 
legten Versicherungspolice auch vom Kredit- 
nehmer Wechsel zu hinterlegen. Die Anleihe 
darf höchstens 60 Prozent des Börsenwertes 
von ungedroschenem und 70 Prozent von ge- 
dröschenem Getreide betragen, 

Der für die Kleinlandwirtschaften bestimmte 
Anzahlungskredit umfasst dieselben Land- 
produkte wie der Registerkredit nur mit Aus- 
nahme von Raps und Rübsen. Auch die Ab- 
zahlungstermine und die Höhe der Raten sind 

eselben. Für eine Wirtschaft darf der An- 
zahlungskredit 2000 zł nicht überschreiten. 

r Kreditnehmer muss Wechsel hinterlegen 
und sich zur Lagerung der Getreideprodukte 
* auf die er den Kredit genommen 


Polens Saatenstand 
zu Mitte Juni 


Nach den letzten Erhebungen des Statisti- 
schen Hauptamtes zeigte der Stand der Saa- 
ten in Polen zu Junimitte d. Js. indexmässig 
'olgendes Bild: Weizen 3,6 gegenüber 3,7 zur 
leichen Voriahreszeit: Winterroggen 3,6 
egenüber 3,4; Sommerweizen 3,3 bzw. 3.2: 
ommergerste 3.3 gegenüber 3.2; Hafer 3,3 
zegenüber 3.1: Kartoffeln 2,9 gegenüber 3.0. 
Den besten Saatenstand hatten die Wojewod- 
schaften Wolhynien. Tarnopol und Lublin zu 
verzeichnen, während der Stand des Getreides 
in den Wojewodschaften Wilna und Nowo- 
zrodek das tiefste Niveau aufwies. Kartoffeln 
standen am schlechtesten in den Wojewod- 
schaften Posen und Lodz. 


Vie Besprechungen über die Memeler 
Freihafenzone 


Wie aus Memel gemeldet wird. sollen die 
deutsch-litauischen Besprechungen für die 
Festlegung der litauischen Freihafenzone im 
Memeler Hafen vor dem Abschluss stehen. 
Wie verlautet, soll ein entsprechendes Ab- 
kommen bereits Ende dieser Woche unter- 
zeichnet werden. 
Am 20 d. Mts. wurden in Königsberg deutsch- 
litauische Eisenbahnbesprechungen aufgengm- 
men. die bis zum 30, Juni dauern werden. 


Die polnisch-englischen 
Kohlenverhandlungen 


Die polnisch-englischen Besprechungen über 
lie Ausfuhr der beiden Länder beschränkten 
sich auf die Darlegung der beiderseitigen 
Standpunkte in der Frage der Revision der 
dolnischen und englischen Ausfuhrkontingente 

Zusammenhang mit der Angliederung des 
arwiner Kohlenreviers an dem polnischen 
Staat. Fine Abänderung der Konvention selbst 
war nicht in Aussicht genommen. Da es zu 
einer im einzelnen näher beschriebenen Ver- 
einbarung nicht gekommen ist. sollen die 
Sprechungen auf diplomatischem Wege fòrt- 
vesetzt werden. 


In der Sowjetukraine wird unreifes . 
Getreide geerntet 


Im Gebiet von Nikolajew haben vor einigen 
Tagen auf den Kolchosfeldern die Erntearbei- 
sen begonnen. obwohl in einzelnen Bezirken 
dieses südlichen Gebiets der Sowietukraine 
die Gerste und der Roggen noch nicht xereift 
sind. Wie die „Wisti“ berichten, haben einige 
Kolchose ihren Eifer bei der Ernteeinbringung 
dadurch bewiesen. dass sie unreifes Getreide 
voreilig ernteten. Solche Fälle sind insbeson- 
dere im Kachowski-Bezirk vorgekommen. 
Nachdem vom Kolchos . Molotow“ im Porfe 
Nowo-Ukrainka ein Teil der Boggenfelder bè- 
reits am 16. Juni in unreifem Zustande gemäht 
worden sind, haben die Bezirksbehörden ein- 
zerriffen und das vorzeitige Ernten untersagt. 


gebnis seiner Wirtschaftsbesprechungen in 
Washington veröffentlichen lassen. Die pol- 
nische Regierung wie auch die privaten 
Wirtschaftskreise haben dem Besuch des 
Handelsministers und insbesondere seinen 
wirtschaftlichen Besprechungen grosse Bedeu- 
tung beigemessen. Die amerikanische Ein- 
ladung zum Besuch der. Weltausstellung bot 
einen für Polen willkommenen Anlass, um eine 
seit langem geplante Fühlungnahme auf diesem 
Gebiet in die Wege zu leiten. Der Grund 
hierfür liegt in der für Polen ungünstigen Ent- 
wicklung der polnisch-amerikanischen Handels- 
bilanz. die 1938 mit einem Passivum von fast 
100 Mill. 21 abschloss. Die ständige Einbusse, 
welche die polnische Handelsbilanz 1938 er- 
litten hatte, war der Rückgang der Ausiuhr 
nach den Vereinigten Staaten von 109,9 Mill. 
zł des Jahres 1937 auf 63 Mill. zł. Gleichzeitig 
konnte sich die Einfuhr von 149 Mill. zł auf 
158,4 Mill, erhöhen. Der amerikanische Anteil 
an der polnischen Gesamteinfuhr stieg infolge- 
dessen vòn 11,9 Prozent im Jahre 1937 au 
12.2 Prozent im Jahre 1938, während sich der 
amerikanische Anteil an der polnischen Aus- 
fuhr von 8.4 auf 5,3 Prozent verringerte. Bei 
dieser Gestaltung des Warenverkehrs musste 
sich Polen an die Vereinigten Staaten immer 
mehr verschulden, zumal die Passivität der 
Handelsbilanz mit diesem Lande in den letzten 
3 Jahren zusammen 200 Mill, zt erreichte. 
Fine praktische Möglichkeit, diese Entwick- 
lung aufzuhalten, wurde bisher nicht gefunden. 
In der Tat zeigt eine Nachprüfung der Struk- 
tur des polnisch-amerikanischen Warenver- 
kehrs. dass Amerika an Polen iast ausschliess- 
lich wichtige Rolıstoife liefert. die Polen für 
seine Erzeugung notwendig braucht. während 
Polen in der Hauptsache Lebensmittel liefern 
kann, auf deren Bezug Amerika nicht dringend 
angewiesen ist. Unter den Rohstoffen, die 
Polen bezieht, befinden sich in erster Linie 
Baumwolle. und zwar mit 43,2 Prozent der 
Gesamteinfuhr, ferner unedle Metalle wie Alt- 
eisen. sowie Kupfer mit etwa 26 Prozent der 
Gesamteinfuhr. Einen grösseren Posten 
nimmt die Einfuhr von Automobilteilen ein, 
die auf Grund der dem General Motors-Kon- 
zern erteilten Montagekonzession 1938 stark 
zugenommen hat. Insgesamt ist die Einfuhr 
von Roheisen. Kupfer. Maschinen und Auto- 
mobilteilen 1938 um 43 Mill. zi gestiegen, 


An den polnischen Ausfuhrwaren sind 
Schinkenkonserven mit etwa 50 Prozent be- 
teiligt. Ferner führt Polen noch in geringeren 
Mengen Felle, Häute, Textilien, Holz und un- 
edle Metalle nach Amerika aus. Der Ausfuhr- 
rückgang 1933 um insgesamt 38 Mill, zł hat 


‚fast alle polnischen Ausfuhrwaren betroffen. 
E ED EEE ERLERNTE TEE LE A 


Märkte und Börsen 
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Getreide-Märkte | 


Posen, 23. Juni. Amtliche _ Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznaß. 


Richtoreise: 


Weizen sv ee ev... 25.00 —26 30 
Roggen 15.0 —18 75 
Braugerstte .es — 
pi 700—720 gA s.. 19.75-20.25 
e 
Hafer, 1 Gattung « 18,10—18. 
» Gattung „ e o . . 12.50-18.00 
Weizen-Auszugsmeh! 0—30% — 
” 2 0—35% 6.0048. 0. 
Weizenmehl Gatt I 0—50% 43.25—45.75 
* „ia 0-65% 40.50 —43. oo 
~- ” 11 30—65% — 
5 „ O 35—65% 6.25-—38.75 
z „ [Ma 50—65% 33.75—34.75 
BR „ D 33—50% 59.25 — 40:25 
= „na 500% E RTTY 75 
1 „ U 80-659 32.25-53.25 
v „ M 65-70% 28.25—29.25 
Weizenschrotmeh! 95% . — 
Roggen-Auszugsmahl 0—30% 26:75 —21,51 
CCE 
m N 273 
Weizenkleie (grob) . s e e + 1225—12.25 
Weizenkleie (mittel) 10.50-11.25 
Roggenkleie * oö o o 1.50-—12,50 
Gerstenkleie . seess.» 1.75—12.75 
Viktoriaerbsen . -BAR 6 - En 36.00-— 39,00 
rigen ati (grüne) © è Se 29.00 —31.00 
interwicke seo’ me 
Sommerwicke p „ „ „% » „ «21.00-22.50 
Peluschken . u» s e „ „4.2.0 
Gelblupinsn. s e e e s » . 14.50-15.00 
hehe Pe ra al er a 13.25 —13.75 
uer 6 2 „ %% > Br 
Sent F 55.00 88. oc 
Raygreb e 
Dymotb een — 
Lein kuchen 26.00 —26. 00 
Rapskuchen „„ „ „ „ „46 13.5014. 50 
. „„ 5.005,50 
abrikkartoffeln in kg% . « - _ 
Weizenstroh, lose. „ » 165—190 
Weizenstroh, gepresst. . » 2,40—2,90 
Roggenstroh, lose „ 6 1.90 2.40 
8 gepresst. e s 290—315 
Haferstreh. lose e e e 165—190 
Haferstrob, gepresst 2,40—2,65 
Gerstenstroh, Ose . o e o'o 1.65—1.90 
Gerstenstroh, gepresst» « e « 2,40 2,6: 
Heu. lose . Re a Me a BE a S 6.256,75 
Heu. resst o „ „ e 7.28—1. 5 
Netze eu, lose „ 0 „ % vr} 6.78—7 
Netzeheu. vepresst >» e ss 1758 


Gesamtumsatz: 1543 t. davon Roggen Ia 
Weizen 160, Gerste 40. Hafer 40, Müllerei+ 
produkte 877, Samen 44, Futtermittel u. a. 37 
Tonnen, 


- LubańsWronki (100 zł). . 


Nach polnischer Auffassung ist der Rückgang 
hauptsächlich durch die rückläufige amerika- 
nische Wirtschaftskonjunktur verursacht wor- 
den: es wird aber gleichzeitig auch darauf hin- 
gewiesen, dass mangels eines Kontingents- und 
Tarifvertrages zwischen Polen und den Verein. 
Staaten eine Stabilität der polnischen Aus- 
fuhr nicht gewährleistet ist, so dass Polen 
keine Möglichkeit hat, seine Ausfuhr entspre- 
chend der zunehmenden amerikanischen Ein- 
fuhr zu gestalten. 

Die vor der Abfahrt des Handelsministers 

nach den Vereinigten Staaten festgelegten pol- 
nischen Absichten -gingen also dahin, der ame- 
rikanischen Regierung Verhandlungen über den 
Abschluss eines Tarif- und Kontingentsvertra- 
ges auf der Grundlage der Meistbegünstigung 
vorzuschlagen, d. h. Polen im Warenverkehr 
dieselben Rechte zuzugestehen, die Frankreich 
und Kanada auf Grund der mit Amerika ab- 
geschlossenen Tarif- und Kontingentsverträge 
besitzen. Polen war ferner der Ansicht. dass 
der vom Handelsminister gewählte Zeitpunkt 
für die Aufnahme von Verhandlungen über eine 
Vergrösserung des polnischen Ausfuhr- 
volumens besonders günstig liege. weil Amerika 
infolge seiner Wirtschaftsmassnahmen gegen 
Deutschland und das Protektorat zahlreiche 
Einfuhren aus diesen Ländern aufgegeben 
habe. die nunmehr von der polnischen Industrie 
übernommen werden könnten. f 
Der polnische Handelsminister hat sich diese 
Auffassung zu eigen gemacht, indem er in der 
eingangs erwähnten Mitteilung an die „Iskra“ 
insbesondere auf diese neuen polnischen Aus- 
fuhrmöglichkeiten hinwies. Unter den Waren. 
die nach Amerika von Polen geliefert werden 
könnten, erwähnte er vor allem Textilerzeug- 
nisse, Glas, Galanteriewaren. Er fügte noch 
hinzu, dass eine Uebernahme dieser früher 
deutschen oder tschechischen Ausfuhren durch 
die polnische Industrie dazu beitragen könnte, 
dass der bisherige, hauptsächlich landwirt- 
schaftliche Charakter der polnischen Ausfuhr 
nach Amerika durch eine neue polnische 
industrielle Ausfuhr erweitert werde. 
Die Mitteilung des polnischen Handelsmini- 
„sters enthält ferner einen Hinweis darauf, dass 
die polnische Ausfuhr nach Amerika - unter 
Ausnützung der gegebenen und neu hinzu- 
ketretenen Ausfuhrmöglichkeiten nur durch 
eigene polnische Initiative gesteigert werden 
önne. Das Hauptgewicht müsse daher auf 
eine entsprechende Organisierung des polni- 
schen Warenangebots gelegt werden. Gleich- 
zeitig hat der Handelsminister aber auch be- 
merkt. dass sich mit dem Fortfall der der 
ehemaligen Tschechoslowakei von Amerika zu- 
gestandenen Zollermässigungen die Ausfuhr- 
möglichkeiten für zahlreiche polnische Waren 
erschwert haben. Schliesslich hat er auf die 
Besonderheit des amerikanischen Absatz- 
marktes hingewiesen. dass der amerikanische 
Markt infolge seiner Struktur nur grosse 
Partien einzelner Waren (wie z. B. Schinken- 
Konserven aus Polen) aufnimmt und auch diese 
tur unter der -Voraussetzung. dass sie dem 
Bedari der breiten Verbrauchermassen ent- 
sprechend standardisiert sind. 


Posener Effekten-Börse 
vom 23. Juni 1939, i 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
5% Staatl. Konvert Anleihe 
grössere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien:DollarsAnleihe (S. III) 
½% ungestempelte Zlotypfandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold II. Em. 
4½e% Zloty-⸗ Pfandbriefe der Posener 
Lan haft, Serie 1 . 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Konvert.»Piandbriefe der 
Landschaft r 

3% invest:Anieihe L Em. 


88. 


.. 
‘oe 
2 * 

. 


3% Invest»Anleihe IL Em. 


5 


Bank Polsk, (100 zł) obne K 
7 
H. Cegiels ! 


Bank Cukrownietwa (ex. Divid.) 


3 


Herzfeld & Vikterius . 
Tendenz: rubig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. Juni. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren überwiegend fester. 


Amtliche Devisenkurse 


m... 0.0 


Amsterdam e 
Berlin 8 212.01 218.07 
Brüssel 90.38 90.82 
„ e 24.85 24.99 
ew York (Scheck) 5.332 
A 14.14 
. S 
W 124.880 125.52 
| Stockholm 95 10025 00.78 10025 
en 110. 25 119.75 120. 
Montre! = — 
G % ER UN — 


I Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
notierten: 3broz. Prämien-Invest.-Anleihe 


I. Em. 76,00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 79.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 76.25. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 81.00. 4preg. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 40.00. 4proz. Kons.-Anl. 1936 61 bis 
60. 4%ptoz. Staatl, Innen-Anleihe 1937 60.00. 


Ungünstiger Saatenstand in Estland 


Die amtlichen Schätzungen über den Stand 
der Saaten in Estland am 15: Juni ergeben im 
allgemeinen ein wenig befriedigendes Eild. Die 
Roggenernte wird auf 9 Prozent unter mittel 
und die Winterweizenernte auf 23 Prozent 
unter mittel geschätzt. wobei die Aussichten 
sich seit dem 15, Mai etwas verbessert haben. 
Das Sommergetreide ist im Wachstum stark 
zurückgeblieben. so dass eine Ernteschätzung 
nicht vorgenommen werden konnte. Die Aus- 
sichten für die Feldheuernte werden als sehr 
schwach bezeichnet und es wird gegenübeı 
dem 15, Mai eine Verschlechterung festgestellt. 
die auf Kälte und Trockenheit zurückgeführt 


wird. Die Ernte wird auf 35 Prozent unter 
mittel geschätzt. Auch die Wiesen haben er- 
heblich unter der Kälte gelitten, — Gegen- 
wärtig leidet die Landwirtschaft im ganzen 


Lande unter der Dürre. die an manchen Orter 
merkliche Schäden verursacht hat, 


Polen will seine Eisenhüttenausfuhr 
erhöhen 


In Verbindung mit den Wirtschaftsbespre- 

chungen, welche von polnischer Seite von 
Oberst Koc in London geführt werden. ist der 
Direktor der polnischen obersten Eisenhütten- 
Organisation Wysocki nach. London gefahren, 
um Besprechungen wegen einer höheren Aus- 
fuhr Eisennüttenerzeugnissen nach England 
und Frankreich zu führen. Im vergangenen 
Jahre ist die Eisenausfuhr Polens gegenüber 
1937 um 8500 t zurückgegangen. Polen möchte 
seine Eisenausfuhr nach den Britischen Kolo- 
nien erhöhen und die Londoner Verhandlungen 
sollen nach dieser Richtung hin geführt wer- 
den. 
— ? ERBETEN LT. D 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 65.00, 
Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 59.00. 
5%proz Piandbr der Bank Roiny Serie II 
81 5%proz Pfandbr. d Pank Rolny S. III 81 
5 proz. Piandbriete der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81.00. 5%proz. Pfandbriefe der 
5%proz. Kom. - Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em 81 5%proz., Kom.-Oblig der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. W proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97. 5% Piandbrieie 
der Poln. Handels-Kredit-Ges. (Lit. B—F) 81. 
4%proz. Pfandbriefe der Landsch. Kredit-Ges. 
in Warschau Serie V 56.00, 5proz. Pfandbriefe 
der Städt, Kredit-Ges. in Warschau 1933 62.25 
Dis 63.50, 5proz, Pfandbriefe der Städt. Kredit- 
Ges. Warschau 1936 63.00, 8proz. Städt. Schul- 
Anl. Warschau 1925 72. 


Aktien: Tendenz — etwas fester. Notiert 
wurden: Bank Polski 104.50. andere 103.50, 
Wegicl 3030.50. Lilpop 7778. Modrzeiöw 17, 
Ostrowiec Serie B 77. Starachowice 48— 48.50. 
Żyrardów 46.5047. Haberbusch 59.5060. 


Warschau, 22. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- uud Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 2727,50. Sammel- 
Weizen 26.50-27.00, Standardroggen I 15.25 bis 
15.50, Standardroggen II 15—15.25. Standard- 
zerste I 18.75 19.00 Staudardgerste II 18.50 
bis 18.75 Standardgerste III 18.25-18.50, Stan- 
dardhafer 19.00 19.50. Standardhafer II 18.75 
bis 19.00. Weizenmehl 65proz. 40.00-42.00, 
Weizen- Futtermittel 18.00 — 19.00. Roggenmehl 
30% 27 bis 27.50. Roggenschrotmehl 20.50—21. 
Kartoffelmehl „Superior“ 32-—33. Weizenkleie 
zrob 12--12.,50. mittel und fein 11 bis 11.50. 
Roggenkleie 11 bis 11,50, Felderbsen 28 bis 30. 
Viktoriaerbsen 39—42, Folgererbsen 33 bis 35, 
Sommerwicke 22.50-23.50. Peluschken 25-26.50. 
Blaulupinen 11.75—12,25. Gelblupi sen 14.75 bis 
15.25. Leinsamen 52.00 bis 53.00. Sonnen- 
blumensamen 45.00-50.00, Raygras 175 bis 
180, Leinkuchen 25.25 25.75. Rapskuchen 
13.25 13.75. Sonnenblumenkuchen 40—42% 
19.75 20.25 Kokoskuchen 16.75 17.25. Speise- 
kartoffeln 4.75—5.25. Fabrikkartoffeln 18% 4 
bis 4,25, Rogsenstroh gepresst 3.504. Roggen- 
stroh löse 4.4.50. Heu gepresst I 7.50 —8.00. 
Heu gepresst II 5.75 —6.25. Gesamtumsatz: 
1542 t. davon Roggen 217 — belebt. Weizen 
47 — fest, Gerste 25 — belebt, Hafer 128 — 
fest. Weizenmehl 283 — fest. Roggenmehl 34] 
— belebt. 


Bromberg, 22. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 26—26.50, Roggen 15.75—16. 
Gerste 19.00—19.25, Hafer 17.50—18. Weizen- 
mehi 41.75—42.75. Weizenschrotmehl 95 % 33.75 
bis 34.75, Roggenauszugsmehl 55% 25.75—-26.25, 
Roggenschrotmehl 95proz. 21.25— 21.75. Export- 
schrotmehl 24.25-24.75 Weizenkleie fein 11.78 
bis 12,25, mittel 11.50 bis 12. Weizenkleie grob 
12.50--13, Roggenkleie 12.00-12.50. Gersten- 
kleie 12.25-12.75. Gerstengrütze 31—32, Perl- 
grütze 42.50—43, Felderbsen 29—31. Viktoria- 
erbsen 38—42. grüne Erbsen 29—31. Sommer- 
24. Peluschken 24 bis 25. 
Blaulupinen 11.25—11.75 

enf 150--160. Leinkuchen 
ee e e lse 

e t gen 
reller Speisekarto ! En nee 
8.25—8.75. Gesamt- 
— fest. Rog- 
255 
8 1 belebt. Weizenmehl 13 — fest. Roggen 
mehl 76 — belebt. 


Posener Butternotierung vom 23, Juni 1939 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei: 
Zentralen. 


Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
2.90 z? pro kg ab Lager Poznań (2.85 zł pro kg 
ab Molkerei). . Inlandsbutter I Qualität 2.70 21. 
II. Qualität 2.60 21 pro kg. Kleinverkaufspreis: 
320 zi neo ke. 
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Sprechstundenänderung: 


Dr. med. G. Weise 


Poznań, Jasna 19. 


Sonnabend nachm. keine Sprechstunde 
sonst täglich 11—1 und 3.30—5 Uhr 


Möbel 


3 Eßzimmer, 
Küchen⸗ und Einzelmöbel in 
rung liefert billig 


A. Soſinſki a Sor 10. 


Lagerräume W. Garbary 11. 


pary immer, 
efter Ausfüh⸗ 


Haushaltungsschule 


die neuſten Ausgaben von: 
Die Woche (Sondernr. Rumänien) 
Das Illuſtrierte Blatt 
Berliner Jlluftrirte Zeitung 
Münchener Illuſtrierte 
Hamburger Illuſtrierte 
Neue J. 8. 8 
Deutſche Illuſtrierte 
Deutſche Sport-Illuſtrierte 
Neichsſportblatt 


Schiller - Gymnasium 
Poznań, Wały Jagiełły 2. á 


Das neue Schuljahr — Anfang 
tember. Gründliche Ausbildung in 
den Fächern: Kochen und Sisa mit 
Küchentheorie Nahrungsmittellehre, 
Schneidern mit Smit ve bnan. und Stoff⸗ 
lehre, Wäschenähen, Weben, Handarbeit, 
Hausarbeit, Waschen, Plätten einschl. Glanz 
bügeln. Deutsch, Polnisch, dien Staats» 
schen, Säug- 


Sep: 
olgen» 


bürgerkunde, Lehre vom Die neue Gartenlaube 
lingspflege, Gesang und Turnen. Oer Adler 
8 und Anmeldeformulare anzu: Filmwelt 
fordern bei der Leitung. Silberſpiegel 
Motor und Sport 
Der Stern 
Die Poſt 


Die Grüne Poſt 

Die Braune Poſt 

Die Sendung 

Europaſtunde 5 

Berlin hört und ſieht 

Dt. Nadio-Illuſtrierte 
Sieben Tage 

Nätſelzeitung „Die Sphinx“ 


Die kochſalzfreie 
Krankenkoſt 


unter beſonderer Berückſichtigung der Diätetik der 
Nieren-, Herz⸗, und Kreislaufkrankheiten 


von und alle Modenzeitſchriften. 
21 4. 
Zu beziehen durch die * Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
Tel. 6589. 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 
P.K.O, 207 %5 Tel. 6589, 


ist wirtschaftliche 


Werben 


Aberſchriſtowort (fett) un nn 20 FRE 
jedes weitere Wort „nun. 10 
Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Á N 
N Verkäufe Bus 
gläſerringe, Gummi 


„ für Fahrräder und Kinder⸗ 
oberſchleſiſ cher wagen liefert in be ſt er 
Steinkohlenteer, Qualität 


Gartenſchläuche 
4 u m mi⸗ Handſchuhe, 


Vorkriegsperser P4 M Kantgesuche | N 
0 X4, ann es Qua: | N N 
itätsware, ppendale- 
Wohnzimmer preiswert Eisschrank 
zu verkaufen, Offerten | gut erhalten, gesucht. 
v- Nr. 4585 an die Ge- Off. mit Maßen und 


Hlebemaſſe, Firma „Guma“, schäftsstelle dies. Ztg., Preis unter 4597 an 
beife 27 Grudnia 15, Hof. Poznan 3. a 8 dieser 
dachpap e — —¼¼- tg. Poznan 3. 
in allen Aae, We ihh Möbel, Kriſtallſachen 
»perſchleſiſches und dergl. ONAREN eerſchiedene andere Se 7 Termi 3 
Karbolineum, genſtände, neue und ermielungen 
Pappnägel auf Gummirädern Draufte ſtets in gro 2 . 
Möblierte 
mit großen Köpfen. in grobe: Auswahl Auswahl. Gelegenheiis:| Möbliertes 
Land wirtſchaftl re zi Pr 5K erg 9 
Autorozbiörka — Sezwiche 10 Skarbowa 15, W. 9 
Sentralgenofenfeaft Poznań, (Swietojlamifa) 2 möblierte 
Spöldz. z ogr. odp. ni. Dabrowſtiego 83/85. 2 8 
P ate Zimmer 
oznah Telefon 83-16 “ s 
” ierackiego 11, Wohn. 5. 
Kirchliche Nachrichten Die billigen haltbaren p 
Krengrieche. Freitag, Wet. 2 Bert il: Lace am Platze, erhalt] In Fussezkewo ein 
Se ee De Bork (ic in drogen und Far-| Gartenhaus 
15 fire, Sonntag, Gottesbient. p. Rhode. |benhandlungen. 2 Zimmer und Küche von 
Mittwoch, 18.15: 1 en sda 10.80 Jung- iofort zu vermieten. Sehr 
"SL. Pentitieße, Seetag 7: Zräfenaät. Sein. 10: I ri 
88 ii 5 — 90: 1 Hein. Einzelmöbel Bankwarth, 40 
n A 
S et a Meer 
. 0 A 
Aßmann. 1115 15: Kant PO > ER FA Stell esu eh A 
€ 
jan er Berne "eis, De k — ttesbteuf findet N eng e Z] 
pr ngel. \agendee 7 a ari Be keine e Empfehle mich als erſt⸗ 
ut. ee — Šor 10 3 klaſſige 
5 irch wa). 
a iee nee Somnia 10: Goih Got esbient. Damenſchneiderin 
Ehriſtenlehre, berf, * as P eee E. Kunert, 
6 "Donnerstag 7 abenmaht, ul. Skarbowa 18, W., 14. 


& thal: Prebi 
„„ Predigtgotte 


Christliche An . — r der Bee 
lirche, ul. Mate e Yen 
Saimir eee. 8 19: Wibeibeiprehung. Polstermöbel 
li mos ſt̃i 9 
var. . = Gemeinde Bafi, il g. f — ee Stilmöbel 
eee, her Bentifen-Bemeinde. Sonntag. 8.30: E. & F. Hillert 
pre 1 —— Da . 145 Hinder; Werkstätten für 


Tischlerei u.Polsterei 
Poznan 
ul. Stroma 23 


Telefon 72-23. 
(Nähe des Autobus-Bahnhofs) 


Kirchliche 3 aus der Wojewodſchaft 
Morasto. Sonntag, 8: Gottesdienſt. Vikar Golon. Danach 
Tindergottesdienſt. 
N Sonntag, 10.90: Gottesdienſt. 2878 
Verein unget D Wänden. 


Görhen. S 
Landeskirchli d C. itih, Sauste 
bag vagi, rg We He 95. B18 


: Anz 
bel- 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. 


Dziat Polityczny: Günther Rinke. — Dział gospodarczy i lokalny: Eugen Petru! l 

— Dział sportowy: Hartmut Toporski. — Kultura. sztuka. felieton. dodatek „Krai 

rodzinny i świat“. dodatek rozrywkowy .W wolnei godzinie“ i- dział prowincji: Alfred 

Loake. — Dia pozostałej reszty działu redakcyjnego: Eugen Pe trull — Dział ogłoszeń 

Hans Schwarzkopf, (Wszyscy w Poznaniu. Aleja Marsz. Piłsudskiego 25.) Zakład 

i miejsce odbicia. wydawca i mieisce wydania: Concordia. Sp. Akc.. Drukarnia i wyda- 
wnictwo. Poznań. Aleja Marszałka Pilsudskiego 25 


Wir empfehlen: 


Notwendigkeit! Por; sw. Marcin 21 


eituwsmaknatir 


hat abzugeben 
Drukarnia Concordia x 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 


‚Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Qegr. 1907. 
sw. Marcin 13 l. 


Orig. Wecker 


von 0,80 — 1,75 zi. 
ia Einkochgläser 

mit Ia Ring 

von 0,50 — 1,10 21. 


Einkochapparate 
Ideal 14,50 21. 
Orig. Weck 17,50 zł. 
la Gummiringe 
alleGrößenganz billig 
Fruchtpressen 
Eismaschinen 
Eisschränke 
Butterkühler usw. 


F. Peschke 


Stud. phil. 
(Ir Semeſter) evgl., ſucht 
i die Ferienmonate 


Hauslehrerſtelle. 
Frdl. Angebote u. 4598 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Pozna 3. erbeten. 


Kinderfräulein 
18 jähr. geſundes Mädel, 
ſſucht zum 1. od. 15. Auguſt 
1939 Stellung. Gutes Haus 
J Bedingung. Kleinkinder be⸗ 
vorzugt. Koch⸗ und Näh⸗ 
kenntniſſe vorhanden. 

Margarete Kless, 
Wolfgton. Poniatowſki 10. 


Suche für sofort oder 
später eine Stelle unter 
Leitung d. Chefs od. als 

2. Beamter 

Bin 28 Jahre alt, ev., u. 
hab- eine mehrjährige 
Prax:s. Gute Zeugnisse, 
Weg. 5 ent⸗ 
lassen. Off. u. Nr. 4588 
an die Geschäftsst. dies. 
Ztg., Poznan 3 


Kf dene Steren X 
N Offene Stellen 2 


Zur hührung eines 
frauenlosen Haushalts 
eine geeignete jüngere 
Nraft 
gesucht. 
4596 an die Geschäfts- 
stelle d. Ztg. Poznan 3 


Politik: Günther Rinke — Wirtſchaft und Lokales: 
Hartmut Toporski — Kunſt und Willen. Feuilleton. Wochenbeilage rei und Melt“ 
n freier Stunde“ und Provinz: 
Eugen BetrulLl 
Alle in Poſen, Meja . Pikſud 
Ort der Herausgabe 


Unterhaltungsbeilage „ 
een redaktionellen 


Schwarzkopf. 
Herausgeber un 


Offerten u. lu 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 24. Juni 1939 


— 


Unser Büro befindet sich vorübergehend in der 


ul. Fr. Ratajczaka 20, m. 3 


Evangelische Vereinshnchlanung 0.2 0.0 


Tel. 39 71 und 39 73 


EEE RUAA e,, 
J 


Reparaturen schnellstens 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Shiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Wir suchen zum 
baldigen Antritt, gut 
empfohlene, jüngere 


Hoibeamie 
(Poln. in Wort und 
Schrift) und jüngere 

Assistenten 
für größere Gutsver- 
waltungen. Bewer- 
bungen an 

Verband 
der Güterbeamten 
für Polen, 
Poznan, Piekary 16/17 


Mädchen 
für alle Hausarbeiten. engl. 
poln. u. deutſch ſprechend, 
nach Poznan von Jefort 
oder ſpäter geſucht. Offert. 
unter 4594 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung. Poznan 3. 


Zahntechn. 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern wird 
geſucht, auch aus der Pro- 
vinz. Off. unter 4598 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznań 3 


Suche f. meinen frauen- 
losen landwirtsch. Haus: 
halt v. 150 Morgen eine 
jüngere 
Landwirtstochter 

zur Führung eines klei⸗ 
nen Haushalts. Offerten 
x. Nr. 4589 an die Ge- 
schäftsstelle dies. Ztg., 
Poznan 3. 


Jüngerer lediger 
Schlossergeselle 
zu sofort gesucht. Be- 
werbungen mit Gehalts- 

ansprüc en an 
Freiherrn v. Massenbach, 
Pniewy Zamek. 


YA N 


Maſſeur 
empfiehlt ſich 
Ludwig, 
Generala Spwinjtiego IV 


Verzögerung in Lieferungen bitten wir zu entschuldigen. 


$w. Marcin 66-67 


FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 


Teleton 2428. 
Augengläser 


fachgemäß zugepaßit, 


Klaviere m Flügel 


von Sommerfeld Sp.z 0.0. 
sind in aller Welt be- 
kannt. Niedrige Preise. 
Günstige Zahlungs- 
bedingungen. 


Fabriklager Poznań, 
27 Grudnia 15. 


Gebrauchte Instrumente 

ständig auf Lager. 

Reparaturen und Stim- 
men günstigst. 


Dachdeckerarbeiten 

in Schiefer, Ziegel, Pappe 

ujw. führt fachgemäß aus 
Paul Röhr 


Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 


Jalouſien 
neue, Reparaturen, un- 
ter nehme. 
Liebig, 
Ch waliſzewo 39. 


Albert rg here 


+ fi $ 
Berfönfige fachmänniſche 
Ausführung fämtlicher Ne. 
paraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 
Uhren, vold- und Silberwaren 
(Trauringe jugenlos) 


Standuhrwerke. Stopp⸗ 
uhren, Wächteruhren und 

Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtigſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Hauptſchriftleiter: Günther Ninke. 


eil: 


Concor 


Unze 


eigen- 
ia Sp. Atc., 


Poſen, Aleja Marſzalka Pitſudſtiego 25. 


e 


heilt 
schadhafte 
Dächer 


' dichtet 
Terrassen u. Fundamente 


g Fordern Sto „Situplast“ - Oruckschrit 7 von 


OSKAR BECKER, Poznaóá 


moderner Ausführung! 
Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger-Thermometer, 
Getreidewaagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


R ID 


EuaenPetrulk — Sport: 


Alfred Loake. 
und Reklameteil: 
ego 25. — Verlag und Druckort, 

Druckerei und Verlagsanſtalt, 


Nr. 143 


Telephon 25-9€ 


in 


gür den Herrn: 


Oberhemdenſtoffe, 

Trainingsanzüge, 
Sportſtrümpfe, 
Taſchentücher, 
Trikotwäſche, 
Krawatten, 

Socken, 
Derlaufszeit 


täglich von 8—18 Uhr, 
Sonnabend von 8—15 Uhr. 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan. 
Zegtil-Abteilung 
Fernſprecher 1976. 


Wer hilft 
verkaufen? 
Kleinanzeigen, 


die 


wenig fojten u. viel 
geleſen werden. 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigſt. 
Buchdruckerei 


Concordia Sp. Hkc. 

Poznań === 

RI. Marsz. Pitsudskiego. 25 
telefon 6105 — 6275, 


mr a ` 1 


— Für den 
Sans 


S 


